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Am 24.09.2005 fand zum ersten Mal
im Saarpfalz-Kreis die Prüfung zum
bronzenen Leistungsabzeichen statt.
Insgesamt elf aktive Gruppen haben
sich an der Abnahme des bronzenen
Leistungsabzeichens im Blumengar-
ten Bexbach beteiligt, und ihr  Ziel
erreicht. Die Wertungsrichter zogen
ein positives Fazit. „Man hat gesehen,
dass sich die Gruppen feuerwehr-
technisch und kameradschaftlich wei-
tergebildet haben; sie haben viel ge-
lernt und im Vorfeld stark trainiert“,
würdigten sie das Abschneiden der 99
Feuerwehrleute, darunter zwölf Frau-
en.
Die Teilnehmer kamen aus Bexbach,
Frankenholz, Oberbexbach, St.
Ingbert-Mitte (zwei Gruppen), Ober-
würzbach, Bliesmengen-Bolchen,
Kirkel (zwei Gruppen) sowie
Münchwies und Spiesen. Drei Übun-
gen galt es zu erfüllen: Bei einem
Löschangriff mit Wasserentnahme aus
offenem Gewässer mussten die Ziel-
klappen in einer bestimmten Zeit fal-
len; „Stiche und Knoten“ hieß die
zweite Aufgabe; Kreuzknoten,
Schotenstich und Mastwurf waren zu
binden. Darüber hinaus mussten die
Teilnehmer in der schriftlichen Prü-
fung feuerwehrtechnische Fragen be-
antworten.
Die Übungen waren alles andere als
einfach. Zwei Gruppen mussten die
Prüfung wiederholen. Als nächstes
Ziel steht für die Teilnehmer die Ab-
nahme des silbernen Abzeichens an.
Im Rahmen des Wettbewerbes wurde
der Kreisjugendbeauftragte Hans-
Georg Philipp zum Haupt-
brandmeister befördert. (MS)

Alle haben im V orfeld st ark trainiert
Erstmals Abnahme des neuen Leistungsabzeichens in Bronze im Saarpfalz-Kreis

Beim Löschangriff musste auch eine Saugleitung gekuppelt werden.Im
Bild die Gruppe Oberwürzbach, schnellste bei der Übung.            (Foto: MS)

Das Team der Wertungsrichter ist im Vorfeld in einem Seminar an der
Landesfeuerwehrschule auf den Einsatz vorbereitet worden. Die Mehr-
heit hat das Abzeichen in einem anderen Landkreis bereits abgelegt.
(Foto: MS)
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Weitere Verbesserung der praxisorientierten Ausbildung
an der Landesfeuerwehrschule

Neues Seminar "Verhaltenstraining Brandbekämpfung"

Im April 2006 wird die neu errichtete
Brandsimulationsanlage an der
Feuerwehrschule in Betrieb genom-
men. Diese Trainingseinrichtung er-
möglicht es erstmals, den Angehöri-
gen der saarländischen Feuerwehren
eine wichtige, praxisorientierte Aus-
bildung im Einsatzbereich Brand-
bekämpfung anzubieten.
Die Gewöhnung der Feuerwehran-
gehörigen an die Brandwärme, das
Antrainieren des einsatztaktisch rich-
tigen Verhaltens, das Verstehen
sicherheitsrelevanter Einsatzgrund-
sätze und das Erkennen von persönli-
chen und materiellen Einsatzgrenzen
stellen dabei wesentliche Schritte zur
Steigerung der Leistungsfähigkeit der

Voraussetzungen

- erfolgreich abgeschlossener Lehrgang „Truppmannausbildung Teil 1“ (Grundausbildung)
- erfolgreich abgeschlossener Lehrgang „Atemschutzgeräteträger“
- Atemschutzgeräteträger nach FwDV 7 Kap. 3 (Anforderungen an Atemschutzgeräteträger)
- Atemschutztauglich nach G 26.3 (der Nachweis ist bei Seminarbeginn vorzulegen!)
- am Tag der Ausbildung gesund und uneingeschränkt einsatzfähig

tiert aus der Überarbeitung und Zu-
sammenfassung der Feuerwehr-
dienstvorschriften FwDV3, FwDV 4
und FwDV 5 zur neuen FwDV 3, Ein-
heiten im Löscheinsatz.
Die Seminar- und Lehrgangstermine
sowie weitere wichtige Informationen
zur Teilnahme an Seminaren der
Brandsimulationsanlage können den
nachfolgenden Auflistungen entnom-
men werden.
Die Lehrgangstermine für das 2.
Halbjahr 2006 werden voraussichtlich
im April 2006 festgelegt.

Uwe Schröder
Stellv. Schulleiter

Feuerwehr dar. Ergebnis wird dabei
eine Erhöhung der Sicherheit der
Feuerwehrangehörigen sowie der be-
troffenen Personen sein.
Neben den hierfür erforderlichen
zweitägigen Brandbekämpfungs-
seminaren, die neu in den Lehrgangs-
plan aufgenommen worden sind, ori-
entiert sich das weitere Lehrgangsan-
gebot auch im Jahr 2006 am Aus- und
Fortbildungsbedarf der Feuerwehren.
Neu im Programm sind auch die
Fortbildungsseminare für Ausbilder in
der Feuerwehr, die schwerpunktmäßig
die Vorgehensweise der Einheiten im
Löscheinsatz bei der Truppausbildung
vermitteln. Das Erfordernis zur
Durchführung dieses Seminars resul-

Lehrgangsbeschreibung  „V erhaltenstraining Brandbekämp fung“
(V-Bb) Stand: 01.02.06

Dauer

16 Unterrichtsstunden (2 Tage)

Kapazität

16 Teilnehmer Die Seminare werden jeweils an eine geschlossene Teilnehmergruppe eines Landkreises/
des Stadtverbandes und der Werkfeuerwehren vergeben.
Die Verteilung im Zeitraum Januar bis einschl. Juli 2006 ergibt sich dabei wie folgt:

Landkreis Merzig-Wadern 03./04.04.2006 22./23.05.2006 10./11.07.2006
Landkreis Neunkirchen 12./13.04.2006 29./30.05.2006 17./18.07.2006
Landkreis Saarlouis 20./21.04.2006 08./09.06.2006 24./25.07.2006
Saar-Pfalz-Kreis 24./25.04.2006 12./13.06.2006
Landkreis St. Wendel 04./05.05.2006 19./20.06.2006
Stadtverband Saarbrücken 08./09.05.2006 26./27.06.2006 Alle Angaben

Werkfeuerwehr 15./16.05.2006 03./04.07.2006 ohne Gewähr



Alle Angaben ohne Gewähr! 

 Lehrgangsnummer Lehrgangsbeginn Lehrgangsende Anmeldeschluss 
 

 4.3 Verbandsführer  
     
 F V Kein Termin festgelegt   
     

 4.4 Leiter einer Feuerwehr  
     
 F VI 06/14 03.04.2006 07.04.2006 01.02.2006 
     

 4.5 Einführung in die Stabsarbeit  
     
 F VII Lehrgang wird z.Zt. nicht angeboten 
     

 4.6 Brandmeisterlehrgang  
     
 B III Kein Termin festgelegt   
     

 5.1 ABC-Einsatz Teil 1  
     
 ABC I/1 06/25 19.06.2006 23.06.2006 15.04.2006 
     

 5.1 ABC-Einsatz Teil 2  
     
 ABC I/2 06/26 26.06.2006 30.06.2006 15.04.2006 
     

 5.2 Führen im ABC-Einsatz Teil 1  
     
 ABC II/1 Kein Termin festgelegt   
     

 5.2 Führen im ABC-Einsatz Teil 2  
     
 ABC II/2 Kein Termin festgelegt   
     

 5.3 Messpraktikum ABC-Einsatz  
     
 ABC-MP 06/14 05.04.2006 07.04.2006 01.02.2006 
     

 5.4 Strahlenschutzeinsatz  
     
 Str I Lehrgang wird z. Zt. 

nicht angeboten 
kann bei entsprechendem Bedarf angeboten 
werden 

     

 5.5 Maschinistenlehrgang Rüstwagen-Gefahrgut  
     
 ABC-RWG Lehrgang wird nach Bedarf durchgeführt 
     

 5.6 Maschinistenlehrgang Gefahrgutübungsanlage  
     
 Ma-TCS Lehrgang wird nach Bedarf durchgeführt 
     

 6.1 Technische Hilfeleistung  
     
 TH 06/13 27.03.2006 31.03.2006 15.01.2006 
 TH 06/19 08.05.2006 12.05.2006 01.03.2006 
 TH 06/27 03.07.2006 07.07.2006 01.05.2006 
     

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  Terminübersicht für das Jahr 2006 1. Halbjahr 
Alle Angaben ohne Gewähr! 

 Lehrgangsnummer Lehrgangsbeginn Lehrgangsende Anmeldeschluss 
 

 4.1 Gruppenführer Teil 1  
     
 F III/1 06/12 20.03.2006 24.03.2006 15.01.2006 
 F III/1 06/19 08.05.2006 12.05.2006 01.03.2006 
 F III/1 06/27 03.07.2006 07.07.2006 01.05.2006 
 F III/1 06/29 17.07.2006 21.07.2006 15.05.2006 
     

 4.1 Gruppenführer Teil 2  
     
 F III/2 06/13 27.03.2006 31.03.2006 15.01.2006 
 F III/2 06/20 15.05.2006 19.05.2006 15.03.2006 
 F III/2 06/28 10.07.2006 14.07.2006 01.05.2006 
 F III/2 06/30 24.07.2006 28.07.2006 15.05.2006 
     

 4.2 Zugführer Teil 1  
     
 F IV/1  Kein Termin festgelegt 
     

 4.2 Zugführer Teil 2  
     
 F IV/2  Kein Termin festgelegt 
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Mitzuführende Ausrüstung

· Feuerwehrhelm mit Nackenschutz · Atemschutzgerät incl. Atemanschluss
· Feuerwehrschutzhandschuhe · Schreibzeug
· Feuerwehrhose (Hupf Teil 2) · persönlicher Atemschutznachweis gem.

  FwDV 7
· Feuerwehrüberjacke (Hupf Teil 1) · Duschzeug / Handtuch
· Flammschutzhaube · Kleidung zum Wechseln
· Feuerwehrschutzstiefel

Ausbildungsinhalte

- Wärmegewöhnung - Orientierung in verrauchten Räumen/
- Umgang mit Strahlrohren Gebäuden
- Menschenrettung über Treppenraum - Absuchen von verrauchten Räumen/
- Menschenrettung über tragbare Leitern Geschossebenen
- Löscheinsätze in unterschiedlichen Geschossen - Löscheinsätze über tragbare Leitern/
- Kommunikation/Atemschutzüberwachung Treppenraum
- Einsatz des Sicherheitstrupps

Ausbildungsziel

In der Brandsimulationsanlage werden unter realitätsnahen Bedingungen Techniken zur Menschen-
rettung und Brandbekämpfung trainiert. Ziel der Ausbildung ist die Vertiefung der Kenntnisse und
Fertigkeiten von Einsatzkräften, die unter umluftunabhängigem Atemschutz zur Menschenrettung
und Brandbekämpfung tätig werden.



Alle Angaben ohne Gewähr! 

 Lehrgangsnummer Lehrgangsbeginn Lehrgangsende Anmeldeschluss 
 

 4.3 Verbandsführer  
     
 F V Kein Termin festgelegt   
     

 4.4 Leiter einer Feuerwehr  
     
 F VI 06/14 03.04.2006 07.04.2006 01.02.2006 
     

 4.5 Einführung in die Stabsarbeit  
     
 F VII Lehrgang wird z.Zt. nicht angeboten 
     

 4.6 Brandmeisterlehrgang  
     
 B III Kein Termin festgelegt   
     

 5.1 ABC-Einsatz Teil 1  
     
 ABC I/1 06/25 19.06.2006 23.06.2006 15.04.2006 
     

 5.1 ABC-Einsatz Teil 2  
     
 ABC I/2 06/26 26.06.2006 30.06.2006 15.04.2006 
     

 5.2 Führen im ABC-Einsatz Teil 1  
     
 ABC II/1 Kein Termin festgelegt   
     

 5.2 Führen im ABC-Einsatz Teil 2  
     
 ABC II/2 Kein Termin festgelegt   
     

 5.3 Messpraktikum ABC-Einsatz  
     
 ABC-MP 06/14 05.04.2006 07.04.2006 01.02.2006 
     

 5.4 Strahlenschutzeinsatz  
     
 Str I Lehrgang wird z. Zt. 

nicht angeboten 
kann bei entsprechendem Bedarf angeboten 
werden 

     

 5.5 Maschinistenlehrgang Rüstwagen-Gefahrgut  
     
 ABC-RWG Lehrgang wird nach Bedarf durchgeführt 
     

 5.6 Maschinistenlehrgang Gefahrgutübungsanlage  
     
 Ma-TCS Lehrgang wird nach Bedarf durchgeführt 
     

 6.1 Technische Hilfeleistung  
     
 TH 06/13 27.03.2006 31.03.2006 15.01.2006 
 TH 06/19 08.05.2006 12.05.2006 01.03.2006 
 TH 06/27 03.07.2006 07.07.2006 01.05.2006 
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Alle Angaben ohne Gewähr! 

 Lehrgangsnummer Lehrgangsbeginn Lehrgangsende Anmeldeschluss 
 

 8.4.2 Jugendfeuerwehr 
 - Fortbildung EDV (Fortgeschrittene)  

     
 JFW-EDV/2 Kein Termin festgelegt   
     

 8.5 Jugendfeuerwehr 
 - Feuerwehrtechnische Ausbildung in der Jugendfeuerwehr  

     
 JFW-FwDV 3 06/25 23.06.2006 24.06.2006 15.04.2006 
     

 8.6 Jugendfeuerwehr 
 - Fortbildung Moderation  

     
 JFW-Mo Kein Termin festgelegt   
     

 8.7 Jugendfeuerwehr 
 - Fortbildung Öffentlichkeitsarbeit  

     
 JFW-ÖArb 06/07 17.02.2006 18.02.2006 15.12.2005 
     

 8.8 Jugendfeuerwehr 
 - Fortbildung Wettbewerbe  

     
 JFW-Wettb 06/14 07.04.2006 08.04.2006 01.02.2006 
     

 9.1 Brandverhütungsschau  
     
 BVS 06/06 06.02.2006 10.02.2006 15.12.2005 
     

 10.1 ABC-Dekontamination Personen  
     
 ABC-Dekon  Lehrgang wird z. Zt. 

nicht angeboten 
kann bei entsprechendem Bedarf angeboten 
werden 

     

 10.2 ABC-Erkundung  
     
 ABC-Erk Lehrgang wird z. Zt. 

nicht angeboten 
kann bei entsprechendem Bedarf angeboten 
werden 

     

 11.1 Sanitätslehrgang  
     
 San 06/10 06.03.2006 10.03.2006 02.01.2006 
     

 11.2 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  
     
 PR 06/04 Kein Termin festgelegt 
     

 12.1 Fortbildung für Führungskräfte 
 - Einsatztaktik für Gruppenführer  

     
 F III-Tak  Lehrgang wird z. Zt. nicht angeboten  
     

 
Alle Angaben ohne Gewähr! 

 Lehrgangsnummer Lehrgangsbeginn Lehrgangsende Anmeldeschluss 
 

 6.2 Gerätewarte  
     
 GW  Kein Termin festgelegt 
    

 6.3 Atemschutzgerätewarte  
     
 AGW  Kein Termin festgelegt 
     

 6.4.1 Feuerwehrtauchen Stufe 2 Teil 1  
     
 Tauch II/1 Lehrgang wird nach Bedarf durchgeführt 
     

 6.4.2 Feuerwehrtauchen Stufe 2 Teil 2  
     
 Tauch II/2 Lehrgang wird nach Bedarf durchgeführt 
     

 6.5 Bootsführer  
     
 Boot Lehrgang wird z. Zt. nicht angeboten 
     

 7.1 Ausbilder für die Truppausbildung  
     
 Ausb-TM 06/10 06.03.2006 10.03.2006 02.01.2006 
     

 7.2 Ausbilder für Maschinisten von Löschfahrzeugen  
     
 Ausb-MA 06/17 24.04.2006 28.04.2006 15.02.2006 
     

 7.3 Ausbilder für Atemschutzgeräteträger  
     
 Ausb-AGT 06/22 29.05.2006 02.06.2006 15.03.2006 
     

 7.4 Ausbilder für Sprechfunker  
     
 Ausb-FU Kein Termin festgelegt 
     

 8.1 Jugendfeuerwehrbeauftragter  
     
 JFW  Kein Termin festgelegt 
     

 8.2 Jugendfeuerwehr 
 - Fortbildung Ausbilden  

     
 JFW-Ausb 06/17 28.04.2006 29.04.2006 15.02.2006 
     

 8.3 Jugendfeuerwehr 
 - Fortbildung Basteln und Werken  

     
 JFW-Ba 06/10 10.03.2006 11.03.2006 15.01.2006 
     

 8.4.1 Jugendfeuerwehr 
 - Fortbildung EDV (Anfänger)  

     
 JFW-EDV/1 06/20 19.05.2006 20.05.2006 15.03.2006 
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Alle Angaben ohne Gewähr! 

 Lehrgangsnummer Lehrgangsbeginn Lehrgangsende Anmeldeschluss 
 

 8.4.2 Jugendfeuerwehr 
 - Fortbildung EDV (Fortgeschrittene)  

     
 JFW-EDV/2 Kein Termin festgelegt   
     

 8.5 Jugendfeuerwehr 
 - Feuerwehrtechnische Ausbildung in der Jugendfeuerwehr  

     
 JFW-FwDV 3 06/25 23.06.2006 24.06.2006 15.04.2006 
     

 8.6 Jugendfeuerwehr 
 - Fortbildung Moderation  

     
 JFW-Mo Kein Termin festgelegt   
     

 8.7 Jugendfeuerwehr 
 - Fortbildung Öffentlichkeitsarbeit  

     
 JFW-ÖArb 06/07 17.02.2006 18.02.2006 15.12.2005 
     

 8.8 Jugendfeuerwehr 
 - Fortbildung Wettbewerbe  

     
 JFW-Wettb 06/14 07.04.2006 08.04.2006 01.02.2006 
     

 9.1 Brandverhütungsschau  
     
 BVS 06/06 06.02.2006 10.02.2006 15.12.2005 
     

 10.1 ABC-Dekontamination Personen  
     
 ABC-Dekon  Lehrgang wird z. Zt. 

nicht angeboten 
kann bei entsprechendem Bedarf angeboten 
werden 

     

 10.2 ABC-Erkundung  
     
 ABC-Erk Lehrgang wird z. Zt. 

nicht angeboten 
kann bei entsprechendem Bedarf angeboten 
werden 

     

 11.1 Sanitätslehrgang  
     
 San 06/10 06.03.2006 10.03.2006 02.01.2006 
     

 11.2 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  
     
 PR 06/04 Kein Termin festgelegt 
     

 12.1 Fortbildung für Führungskräfte 
 - Einsatztaktik für Gruppenführer  

     
 F III-Tak  Lehrgang wird z. Zt. nicht angeboten  
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Alle Angaben ohne Gewähr! 

 Lehrgangsnummer Lehrgangsbeginn Lehrgangsende Anmeldeschluss 
 
 12.13 Fortbildung Führungskräfte/Ausbilder für die Truppausbildung  
     
 FwDV 3 06/18 02.05.2006 03.05.2006 01.03.2006 
 FwDV 3 06/23 06.06.2006 07.06.2006 01.04.2006 
     

 12.14 Fortbildung Ausbilder für Atemsc hutzgeräteträger Notfalltraining  
     
 Fortb-AGT-N Kein Termin festgelegt   
     

 12.15 Fortbildung Ausbilder für Atem schutzgeräteträger Schutzanzüge  
     
 Fortb-AGT-S Kein Termin festgelegt   
     

 12.16 Vorbereitung Ausbilder für Maschinisten von Löschfahrzeugen  
     
 Vorb-MA 06/09 02.03.2006 03.03.2006 02.01.2006 
     

 12.17 Vorbereitung Ausbilder für Atemschutzgeräteträger  
     
 Vorb-AGT 06/09 02.03.2006 03.03.2006 02.01.2006 
     

 12.18 Übungsleiter/Wertungsrichter Leistungsabzeichen „Bronze“  
     
 ÜL-AB Lehrgang wird z. Zt. nicht angeboten 
    
     

 12.19 Übungsleiter/Wertungsrichter Leistungsabzeichen „Silber“  
     
 ÜL-AS Lehrgang wird z. Zt. nicht angeboten 
     

 12.20 Übungsleiter/Wertungsrichter Leistungsabzeichen „Gold“  
     
 ÜL-AG 06/23 10.06.2006  01.04.2006 
 ÜL-AG 06/28 15.07.2006  01.05.2006 
     

 13.1 Verhaltenstraining - Brandbekämpfung  
     
 V-Bb 06/14 03.04.2006 04.04.2006 01.02.2006 
 V-Bb 06/15 12.04.2006 13.04.2006 01.02.2006 
 V-Bb 06/16 20.04.2006 21.04.2006 15.02.2006 
 V-Bb 06/17 24.04.2006 25.04.2006 15.02.2006 
 V-Bb 06/18 04.05.2006 05.05.2006 01.03.2006 
 V-Bb 06/19 08.05.2006 09.05.2006 01.03.2006 
 V-Bb 06/20 15.05.2006 16.05.2006 15.03.2006 
 V-Bb 06/21 22.05.2006 23.05.2006 15.03.2006 
 V-Bb 06/22 29.05.2006 30.05.2006 01.04.2006 
 V-Bb 06/23 08.06.2006 09.06.2006 01.04.2006 
 V-Bb 06/24 12.06.2006 13.06.2006 15.04.2006 
 V-Bb 06/25 19.06.2006 20.06.2006 15.04.2006 
 V-Bb 06/26 26.06.2006 27.06.2006 15.04.2006 
 V-Bb 06/27 03.07.2006 04.07.2006 01.05.2006 
 V-Bb 06/28 10.07.2006 11.07.2006 01.05.2006 
 V-Bb 06/29 17.07.2006 18.07.2006 15.05.2006 
 V-Bb 06/30 24.07.2006 25.07.2006 15.05.2006 
 

 
Alle Angaben ohne Gewähr! 

 Lehrgangsnummer Lehrgangsbeginn Lehrgangsende Anmeldeschluss 
 

 12.2 Fortbildung für Führungskräfte 
 - Einsatztaktik für Zugführer  

     
 F IV-Tak Lehrgang wird z. Zt. nicht angeboten  
     

 12.3 Fortbildung für Führungskräfte 
 - Technische Hilfe und Bra ndbekämpfung nach Bahnunfällen  

     
 TH-Bahn 06/18 02.05.2006 04.05.2006 01.03.2006 
 TH-Bahn 06/23 07.06.2006 09.06.2006 01.04.2006 
     

 12.4 Fortbildung für Führungskräfte 
 - Einsätze in absturzgefährdeten Bereichen  

     
 TH-Sich 06/20 17.05.2006 19.05.2006 15.03.2006 
     

 12.5 Fortbildung für Führungskräfte 
 - Hoch- und Tiefbauunfälle  

     
 TH-Bau 06/22 31.05.2006 02.06.2006 01.04.2006 
     

 12.6 Fortbildung für Führungskräfte 
 - Flashover/Überdruckbelüftung  

     
 Flashover Kein Termin festgelegt   
     

 12.7 Fortbildung der Zugführer der ABC-Züge 
     
 ABC III Kein Termin festgelegt   
 

 12.8 Fortbildung Technische Hilfeleistung 
 - Patientengerechtes Retten 

     
 TH-Rett 06/15 10.04.2006 12.04.2006 01.02.2006 
 TH-Rett 06/21 22.05.2006 24.05.2006 15.03.2006 
 TH-Rett 06/24 12.06.2006 14.06.2006 01.04.2006 
     

 12.9 Fortbildung Gerätewarte  
     
 Fortb-GW 06/16 19.04.2006 21.04.2006 15.02.2006 
     

 12.10 Fortbildung Gerätewarte 
 - Hydraulik/Pneumatik  

     
 Fortb-GWHP Kein Termin festgelegt   
     

 12.11 Fortbildung Atemschutzgerätewarte  
     
 Fortb-AGW  Kein Termin festgelegt   
     

 12.12 Fortbildung Atemschutzgerätewarte Schutzanzüge  
     
 Fortb-AGWS Kein Termin festgelegt   
     

S A A R P F A L Z
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Alle Angaben ohne Gewähr! 

 Lehrgangsnummer Lehrgangsbeginn Lehrgangsende Anmeldeschluss 
 
 12.13 Fortbildung Führungskräfte/Ausbilder für die Truppausbildung  
     
 FwDV 3 06/18 02.05.2006 03.05.2006 01.03.2006 
 FwDV 3 06/23 06.06.2006 07.06.2006 01.04.2006 
     

 12.14 Fortbildung Ausbilder für Atemsc hutzgeräteträger Notfalltraining  
     
 Fortb-AGT-N Kein Termin festgelegt   
     

 12.15 Fortbildung Ausbilder für Atem schutzgeräteträger Schutzanzüge  
     
 Fortb-AGT-S Kein Termin festgelegt   
     

 12.16 Vorbereitung Ausbilder für Maschinisten von Löschfahrzeugen  
     
 Vorb-MA 06/09 02.03.2006 03.03.2006 02.01.2006 
     

 12.17 Vorbereitung Ausbilder für Atemschutzgeräteträger  
     
 Vorb-AGT 06/09 02.03.2006 03.03.2006 02.01.2006 
     

 12.18 Übungsleiter/Wertungsrichter Leistungsabzeichen „Bronze“  
     
 ÜL-AB Lehrgang wird z. Zt. nicht angeboten 
    
     

 12.19 Übungsleiter/Wertungsrichter Leistungsabzeichen „Silber“  
     
 ÜL-AS Lehrgang wird z. Zt. nicht angeboten 
     

 12.20 Übungsleiter/Wertungsrichter Leistungsabzeichen „Gold“  
     
 ÜL-AG 06/23 10.06.2006  01.04.2006 
 ÜL-AG 06/28 15.07.2006  01.05.2006 
     

 13.1 Verhaltenstraining - Brandbekämpfung  
     
 V-Bb 06/14 03.04.2006 04.04.2006 01.02.2006 
 V-Bb 06/15 12.04.2006 13.04.2006 01.02.2006 
 V-Bb 06/16 20.04.2006 21.04.2006 15.02.2006 
 V-Bb 06/17 24.04.2006 25.04.2006 15.02.2006 
 V-Bb 06/18 04.05.2006 05.05.2006 01.03.2006 
 V-Bb 06/19 08.05.2006 09.05.2006 01.03.2006 
 V-Bb 06/20 15.05.2006 16.05.2006 15.03.2006 
 V-Bb 06/21 22.05.2006 23.05.2006 15.03.2006 
 V-Bb 06/22 29.05.2006 30.05.2006 01.04.2006 
 V-Bb 06/23 08.06.2006 09.06.2006 01.04.2006 
 V-Bb 06/24 12.06.2006 13.06.2006 15.04.2006 
 V-Bb 06/25 19.06.2006 20.06.2006 15.04.2006 
 V-Bb 06/26 26.06.2006 27.06.2006 15.04.2006 
 V-Bb 06/27 03.07.2006 04.07.2006 01.05.2006 
 V-Bb 06/28 10.07.2006 11.07.2006 01.05.2006 
 V-Bb 06/29 17.07.2006 18.07.2006 15.05.2006 
 V-Bb 06/30 24.07.2006 25.07.2006 15.05.2006 
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Digit ale Alarmierung weiter ausgebaut

Nachdem im Juni 2003 die digitale
Alarmierung mit einer Grund-
versorgung in Betrieb ging, konnte
zum Jahresende 2005 mit der Instal-
lation von weiteren 6 digitalen Alarm-
umsetzern (DAU) das Alarmierungs-
netz für die Feuerwehren im
Saarpfalz-Kreis weiter ausgebaut und
optimiert werden.
Insgesamt 9 DAU auf dem Gebiet des
Saarpfalz-Kreises bilden jetzt zusam-
men mit den 13 DAU im Stadtverband
Saarbrücken ein einheitliches
Alarmierungssystem für die Feuer-
wehren beider Gebietskörperschaften.

Parallel zum Aufbau des Netzes wird
auch die Beschaffung der zugehöri-
gen digitalen Meldeempfänger (DME)
von den Städten und Gemeinden vor-
angetrieben.
Zur Zeit sind rund 500 DME bei den
Feuerwehrangehörigen im Einsatz.
Dies    entspricht    einer  Ver-
sorgungsquote von ca. 25%.

Das digitale Alarmier-
ungssystem bietet  einen
weiteren gravierenden Vor-
teil:

Bei Umrüstung von vor-
handenen oder Neuaufbau
von Sirenen kann durch die
neue Technik die schon lan-
ge in der Diskussion ste-
hende „Warnung der Be-
völkerung bei Groß-
schadenslagen“ ohne Pro-
bleme und großem Kosten-
aufwand integriert und um-
gesetzt werden.

Insgesamt hat der
Saarpfalz-Kreis für diese
beiden an zukünftige An-
forderungen orientierten
Maßnahmen rund 90.000 €
                 investiert. (GL)

Mit    dem     Ausbau    der digitalen
Alarmierung wurde gleichzeitig für
eine räumliche Verbesserung der
Relaisstelle (Sternpunkt)
auf dem Hölschberg durch
den     Saarpfalz   -  Kreis
gesorgt.   In   einer   neuen
Fertigkabine sind nun die
technischen        Ein-
richtungen, sowohl für
den 4m- Sprech-
funk als auch für
die digitale

Das Herzstück der Anlage auf
dem Hölschberg: Der digitale
Alarmumsetzer (DAU). Rechts
die 25 Meter hohe Antennen-
anlage.                                     (Fotos: GL)

Alarmierung, nach langem Proviso-
rium ordnungsgemäß untergebracht.

Die neuen S tandorte
 im Überblick:

Kirrberg  (FWGH)
Bierbach  (FWGH)
Niederwürzbach  (FWGH)
Oberwürzbach  (FWGH)
Medelsheim  (FWGH)
Bebelsheim  (DGH)

FWGH = Feuerwehrgerätehaus
DGH = Dorfgemeinschaftshaus

Die
Karte zeigt

die DAU der
Landkreise

Saarpfalz,
Neunkirchen

und des S tadt-
verbandes

Saar-
brücken

DAU
Hölschberg
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St. Ingbert
9800

Ober-
würzbach
       3100

Hassel
2500

Rohrbach
2800

Rent-
risch
600

Kirkel-Neuhäusel
4100

Limbach
5000

Nieder-
   würz-
      bach
  3100

Homburg-Mitte
11000

Altstadt
1200

Kirrberg
600

Einöd
1900

Jägersburg
3000

 Hecken-
dalheim
 800

Ommers-
heim
2500

Erfweiler-
   Ehlingen
      800Ormesheim

2500

Blies-
 mengen-
   Bolchen
  2500

Bebelsheim
800

Blieskastel
5000

   Ass-
weiler
1000

Biesing-
    en
2500

Gersheim
   2100

   Ruben-
   heim
500

     Blies-
 dalheim
500

Medels-
heim
500

Peppen-
    kum
   500

Wolfers-
heim
1000

Breitfurt
2500

Böckweiler
2500

Ballweiler
   800

   Blick-
  weiler
800

Mim-
    bach
    600

     Bier-
 bach

     600

    Klein-
ottweiler
 1800

Ober-
    bexbach
             600

      Franken-
   holz
     1000

Bexbach-

                  Mitte
             6900

Höchen
800

Blieskastel 19800 Liter

St. Ingbert 18800 Liter

Homburg 16500 Liter

Bexbach 11100 Liter

Kirkel 10300 Liter

Mandelbachtal   9900 Liter

Gersheim   4100 Liter
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"Mercedes war der Billigste!"
Gleich zwei neue Fahrzeuge in Bexbach

Blick in das MTF. In der Mitte zwei fest einge-
baute Funkgeräte für 4 m- und 2 m-Band. An der
Seite zwei von vier Handsprechfunkgeräten. Auch
ein Mobiltelefon ist an Bord.                       (Fotos: MS)

„Mercedes war der Billigste“. So oder
so ähnlich musste Bexbachs
Wehrführer Gottfried Leis schon
mehrfach sein neues Führungsmittel
vom Typ ELW1 verteidigen. Eine Zeit
lang tat dies das Fahrzeug sogar
selbst:  „Ich war der Billigste“,
stand  da  Schwarz  auf  Rot
im      Heckfenster.  Dabei
machte   der   schwäbische
Automobilhersteller   von
8   Bietern   tatsächlich
das   günstigste   Angebot,
und    erhielt    folgerichtig  den
Zuschlag.
Der Einsatzleitwagen vom Typ
Mercedes C200 Kombi mit 150 PS
ersetzt einen 11 Jahre alten Renault
Nevada R21. Neben Einsatzplänen
der Bexbacher Firmen finden ein
ZiehFix®-Komplettset für Türen und
Fenster, ein 6 kg Feuerlöscher, ein
großer Erste-Hilfe-Koffer mit Decken
und die persönliche Schutzausrüstung
des Wehrführers Platz im Kofferraum.
Auf besonderes Verkehrssicherungs-
material hat man bewusst verzichtet.
Auf  dem   Dach   befindet   sich  eine
Hella-Warnanlage  vom   Typ  RTK6.

lagern
Einsatzpläne und

Kartenmaterial. Ein
Mobiltelefon sowie ein Laptop

mit  der  Gefahrstoffdatenbank nach
Kühn-Birett   nebst   Kompass   und
Fernglas runden die Ausstattung ab.

Das zweite neue
Fahrzeug in Bexbach
ist Mannschafts-
t ranspor t fahrzeug
MTF mit Ausrüstung
zur Einsatzleitung. Das
Fahrgestell vom Typ
Transit 125 T 300
Diesel mit 125 PS
lieferte Ford. Der
Ausbau erfolgte bei der
Firma Binz im
thüringischen Ilmenau.
Fest eingebaut sind 4 m
und 2 m-Funk. Mit vier
tragbaren 2 m-Funk-
geräten. In Einbau-
schränken und Regalen

Zum
Führen von
Einsätzen stehen ein
eingebautes 4 m-
Funkgerät sowie 2 und
4 m-Handsprechfunk-
geräte bereit.

ELW1

MTF
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Oberbexbach: Leistungsmarsch für Feuerwehren
Die Feuerwehr Oberbexbach veran-
staltet am 07.07.06 um 14.00 Uhr
wieder einen Leistungsmarsch für
Feuerwehren, zu dem herzlich ein-
geladen wird.

Informationen zum Leistungsmarsch

Der Leistungsmarsch findet nun
schon zum vierten Mal statt und hat
seinen Ursprung in einer Idee des
damaligen Jugendwartes:
Warum nicht einfach einen
Leistungsmarsch, wie er bei Jugend-
wehren durchgeführt wird, auch für
aktive Wehrleute veranstalten? Die
Planer haben das Niveau auf
Erwachsenenebene angehoben und
ein paar interessante Gruppen-
wettkämpfe - nicht nur rund um die
Feuerwehr - eingebaut. Die positive
Resonanz  und  die  Riesengaudi  be-

wegten dazu, wieder einen Marsch zu
veranstalten.
Als Preise für die ersten drei Plätze
sind attraktive Preise ausgeschrieben:
Für den 1. Platz ein 30 l-Fass Bier,
für den 2. Platz ein 15 l-Fass Bier und
für den 3. Platz 1 Kasten Bier. Zudem
erhält jeder Teilnehmer einen
Getränkegutschein als Dankeschön.
Das Organisationsteam hat sich na-
türlich wieder ein paar spannende
Aufgaben ausgedacht, die vollen Ein-
satz erfordern, denn nur die besten
Teams können sich platzieren.

Teilnahmebedingungen

Teilnehmen kann jedes aktive
Feuerwehrmitglied. Die Teilnehmer-
zahl pro Gruppe ist auf mindestens 5
Personen festgelegt. Feuerwehren mit
einer größeren Teilnehmerzahl können
auch mit mehreren  Gruppen  teilneh-

men (das erhöht natürlich die Chan-
ce, auf einen der ersten drei Plätze
zu gelangen). Die Anmeldung zum
Marsch erfolgt schriftlich mit Anga-
be des Löschbezirks und der
Personenanzahl, am besten per E-
Mail. Die Adresse lautet:

Ralf Theobald
Kirchenweg 8
66450 Bexbach
E-Mail: theo68@t-online.de

Anmeldeschluss ist der 20.06.2006.

Natürlich gilt auch für nicht teilneh-
mende Feuerwehrmitglieder bzw.
den Fantross: Für das leibliche Wohl
ist bestens gesorgt. Der Leistungs-
marsch findet zeitgleich mit dem Tag
der offenen Tür des Lbz.
Oberbexbach statt.  (Jörg Braun,
Löschbezirksführer)

Im Heck befindet sich
auch noch Platz für
ein Notstromaggre-
gat.                   (Fotos: MS)

Im Heck befindet sich noch Platz für
ein Notstromaggregat. Eine
Durchsage über Mikrofon, bzw. das
Abspielen von vorgesprochenen
Texten auf Kassette,  ist  über die
Hella   -    Warnanlage     Typ
RTK5 möglich.
Das  neue    Fahrzeug    ersetzt    einen
20   Jahre   alten      VW     Bus.     Der
„Förderverein   der   Feuerwehr  Bex-

bach   e.  V.“
sowie die STEAG AG

(Kraftwerk       Bexbach)
finanzierten      es.          (MS)



B L I E S K A S T E L
Das Bestmögliche für wenig Geld

Ein neues TSF-W für den Löschbezirk Wolfersheim

Ein 33 Jahre altes TSF auf Basis ei-
nes Ford Transit, bei dem der TÜV
seit Jahren schon beide Augen zuge-
drückt hat. So sah bisher das Gefährt
aus, mit dem die Kameraden des Lbz.
Wolfersheim ihre Einsätze fuhren.
Eine offizielle Übergabe gab es im
Sommer 1973 nicht, da der damalige
Wehrführer für längere Zeit erkrankt
war. Die Kameraden bezeichneten es
in den letzten Jahren als echte Zumu-
tung. Nicht nur, dass es mit 4
Atemschutzgeräten, sechs Mann Be-
satzung und der 40 Jahre alten TS 8/
8 hoffnungslos überladen war, der
Start des Motors gestaltete sich als
Glücksspiel. So stand man vor jeder
Übung eine ganze Zeit neben dem
Fahrzeug, da niemand wusste: Müs-
sen wir zuerst anschieben, oder
springt er von alleine an. Eine untrag-
bare Situation für den Ernstfall.
Im Frühjahr 2005 war ein weiterer
Aufschub der Neubeschaffung
aufgrund des desolaten Zustands des
Ford Transit nicht mehr möglich. Die
Fraktionsvorsitzenden und der Bür-
germeister mussten aber nicht lange
überzeugt werden. Sie verstanden,
dass eine weitere Aufschiebung der Fi-
nanzierung nicht tragbar wäre. Auf-
grund der Haushaltslage konnte aber
kein komplett neues Fahrzeug be-
schafft werden. 70.000 Euro mussten
reichen. So machten sich Wehrführer
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Das alte TSF bleibt in Wolfersheim bei einem Privatmann.

Wolfgang Nehlig, Stellvertreter
Werner Breyer und Löschbezirks-
führer Dirk Blumenauer auf den Weg,
für diesen Preis irgendwo in der
Bundesrepublik ein Fahrzeug
zu  bekommen.  Zuerst  stand
in  Aussicht,  ein  gebrauchtes
Fahrgestell mit bis zu 150.000 km
Fahrleistung  und  einem   neuen
feuerwehrtechnischen Aufbau zu
erhalten. Dies war das Ergebnis
der   Fahrten   nach  Siegen  im
Sauerland    und     Kenzingen
im    Schwarzwald.  Überzeugt
waren  aber  alle  nicht.  So  bot
sich   bei   der   Firma   H&R   in
Karlsruhe eine Chance: Ein TSF
auf  einem Renault  Fahrgestell
mit 1000 Liter Wasser an Bord
wurde auf der Interschutz-Messe in
Hannover im Juni 2005 ausgestellt.
Sollte die Firma das Fahrzeug auf der
Messe   nicht  verkaufen  können,   so
ließe sich über den Preis reden.
Natürlich hofften alle, dass das Ge-
fährt keinen Käufer finden würde, und
es fand sich auch tatsächlich kein
Abnehmer. Wehrführer Wolfgang
Nehlig ist es zu verdanken, dass ein
Kauf nach wohl schwierigen Verhand-
lungen zum angesetzten Preis möglich
wurde. Der Firma musste lediglich zu-
gestanden werden, das Fahrzeug bis
zu einer Bremer Messe im September
zu behalten.

Somit steht nun im neuen Wolfers-
heimer Gerätehaus ein Vorführ-
fahrzeug, das der heutigen Generation
entspricht. Da im Sommer 1973 eine
offizielle Übergabe des alten Vehikels
aufgrund einer Erkrankung des dama-
ligen Wehrführers nicht stattfand, ist
das neue TSF-W das erste Feuerwehr-
fahrzeug, das in Wolfersheim mit ei-
ner Feier eingeweiht wurde.
Das alte TSF blieb übrigens in Wolf-
ersheim. Ein Bürger bekam den Zu-
schlag zum Kauf und will es nach di-
versen Reparaturen als Wohnmobil
weiter nutzen. (DB)

(Fotos: MS)
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Blieskastel-Mitte:
Teilnahme an

Fußballturnier in
Frankreich

Acht Kameraden aus Blieskastel-
Mitte, darunter Löschbezirksführer
und Stellvertreter, fuhren im No-
vember nach Frankreich, um dort
an einem Hallenfußballturnier teil
zu nehmen. Das Turnier „Thomas
Marx“, benannt nach einem jungen
verstorbenen Kameraden aus
Blieskastel, fand am 5. November
im französischen Le Creusot statt.
Zunächst spielten in zwei Gruppen
jeweils 10 Mannschaften gegen-
einander. Die ersten vier spielten
dann im KO-System weiter. Die
Gruppe aus Blieskastel hatte sich
am Anfang wacker geschlagen,
konnte aber später gegen die star-
ken Berufsfeuerwehrleute, die täg-
lich Fußball als Dienstsport ausü-
ben, nicht mehr viel ausrichten.
Immerhin gewannen die Blies-
kasteler 3 ihrer 10 Spiele, 3 Spiele
endeten unentschieden.
Auch das Spiel gegen die Mann-
schaft aus Autun, die sich später
gegen die erste Mannschaft aus Le
Creusot im Elfmeterschießen mit
5:4 durchsetzte und dann das Tur-
nier gewann,  hatte man  in der
Hinrunde verloren.
Bei der Reise zeigte sich den Ka-
meraden aus Blieskastel wieder,
dass man in Frankreich bei der
Berufsfeuerwehr der Partnerstadt
willkommen ist. Auch die Pflege
der Kameradschaft kam nicht zu
kurz. So durften 6 junge Kamera-
den in der zentralen Feuerwache der
Berufsfeuerwehr übernachten, und
wurden dann auch das ein oder an-
dere mal  durch einen Einsatz ge-
weckt.
Auch 2006 wird es wieder eine Teil-
nahme an dem Turnier geben, wenn
auch mit verstärkter Abwehr. (PK)
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Das TSF-W besitzt eine Beladung nach DIN. Es blieb sogar Platz für
einen Lüfter und ein Notstromaggregat.                                               (Fotos: MS)

TSF-W   Wolfersheim:   Technische Daten

- TSF-W mit 1000 Liter Wassertank - Pumpe ZL 1000 mit eigenem Antriebsmotor
- 30 m Schnellangriffseinrichtung von   Kohler  und  einer   Entlüftungspumpe
- Fahrgestell: LKW-Fahrgestell Renault Vacumat,  Leistung:  750 l/min  bei  10  bar,

Mascott mit zul. Gesamtgewicht von max. 1200 l/min
7,5 t, abgelastet auf 6,5 t - Aufbau   von   H&R   Karlsruhe   nach   DIN;

- Motor: 4-Zylinder Common-Rail-Diesel mit zusätzlicher Stauraum für Lüfter,  Notstrom-
3,0 Liter Hubraum und 115 kW (156 PS) aggregat und Beleuchtungskomponente

- 40 Jahre alte TS 8/8, die immer noch (fast
tadellos) funktioniert
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Neues Feuerwehrgerätehaus in Biesingen
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Das bisherige Gerätehaus des
Lbz. Biesingen steht nur 50 m
vom neuen Standort entfernt.
Eisenträger sollen den Einsturz
verhindern, nachdem sich hand-
breite Risse im Mauerwerk bilde-
ten.                                (Fotos: MS)

Es kommt nicht oft vor, dass ein
Löschbezirk ein neues Feuerwehrhaus
beziehen kann. Oftmals dauert es über
ein halbes Jahrhundert. Für den
Löschbezirk Biesingen war es nach
etwas über 20 Jahren schon das zweite
Feuerwehrhaus, das Pfarrer Kohl im
Beisein von Bürgermeister Dr. Werner
Moschel, Landrat Clemens Linde-
mann und weiteren geladenen Gästen
am 23.10.2004 nach ca. 1,5  Jahren
Bauzeit feierlich einweihte.
Das alte Gerätehaus befindet sich ge-
rade einmal in 50 Metern Entfernung.
Obwohl sein Bau erst im November
1983 begann, droht es mittlerweile
zumindest teilweise einzustürzen.
Schuld daran ist der Untergrund (ehe-
maliger Schuttplatz), der zu handbrei-
ten Rissen im Mauerwerk führte. Über
eine weitere Teilnutzung,  bzw.  einen

laufzeit und vielen Diskussionen be-
gonnen, konnte in Zeiten knapper Kas-
sen nur mit tatkräftiger Unterstützung
durch die Feuerwehrangehörigen rea-
lisiert werden. In über 7.000 Arbeits-
stunden installierten sie die Sanitär-,
Heizungs- und Elektroanlage und
führten alle Isolier-, Holzbau-, Flie-
sen- und Malerarbeiten durch. Dabei
schlugen die Eigenleistungen mit
75.000 Euro zu Buche. Eine Alarm-
anlage schützt das Inventar und die
Gerätschaften vor Langfingern. (PK)

Blick in die neue Herren-Umkleide.

Abriss ist noch
nicht entschieden.
Im neuen Haus be-
findet sich alles auf
einer Etage. Es gibt
eine große Herren-
Umkleide mit Sani-
tärbereich, eine
Umkleide für Frau-
en mit separatem
Sanitärbereich so-
wie ein Toiletten-
raum für Jeder-
mann. Der 60 m2

große   Schulungs-

raum bietet Platz für  40 Personen und
hat auch noch eine angrenzende Tee-
küche mit Übergabetheke. Neben dem
Schulungsraum befindet sich zur Stra-
ße hin das Büro der Löschbezirks-
führung.
Durch den Flur kommt man zur ge-
räumigen Fahrzeughalle mit zwei
Stellplätzen. In zwei Nebenräumen
befinden sich Werkstatt und Lager.
Für Kameradschaftsabende steht ein
Garten mit Grillstätte bereit. Der Bau,
im Dezember 2002 nach  langer  Vor-
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B L I E S K A S T E L
Brand in KFZ-W erkst att

Explodierende Spraydosen erschweren die Löscharbeiten

Dicke schwarze Rauchwolken kündigen einen größeren Brand an. 2.
Alarm für die Feuerwehr Blieskastel.                                                        (Foto: MS)

eines Webenheimer Autohauses alar-
mierte die HEZ am 13.01.06 gegen
9.35 Uhr die Löschbezirke Weben-
heim, Mimbach und Blieskastel-Mit-
te. Bereits bei Ankunft am Gerätehaus
Webenheim sahen die Kameraden,
dass es sich aufgrund der starken
Rauchentwicklung wohl um einen grö-
ßeren Brand handeln muss. Daraufhin
gab der Disponent in der Leitstelle 2.
Alarm.
An   der    Einsatzstelle   konnten   die
ersten Kräfte schnell feststellen, dass
sich keine Personen mehr im
Gefahrenbereich befanden.
Von außen war ein lichterloh brennen-
der PKW auf einer Hebebühne erkenn-
bar. Die Flammen hatten bereits auf
das Dach sowie den angrenzenden Öl-
Lagerraum übergegriffen. Das Tor
der angrenzenden Werkstatt ließ sich
aufgrund der unterbrochenen Strom-
zufuhr nicht mehr öffnen. Daraufhin
mussten die Einsatzkräfte das Tor mit
Hilfe einer 3-teiligen Steckleiter
hochschieben und mit der Leiter kei-
len, um ein Herabfallen des Tores zu
verhindern.
Im Außenbereich übernahm der
Löschbezirk Webenheim die Brand-
bekämpfung. Eingesetzt waren hierbei
zwei Trupps unter Atemschutz, wel-
che mit 2 C Rohren den brennenden
Pkw in 2 m Höhe ablöschten.
Weitere Trupps aus Blieskastel und
Mimbach durchsuchten unter Atem-
schutz den Werkstattbereich und führ-
ten anschließend die Brand-
bekämpfung im Öl-Lager durch.
Immer wieder explodierten Spray- und
Lacksprühdosen  und stellten hierbei
eine zusätzliche Gefahr dar.
Etwa nach einer halben Stunde mel-
dete der Einsatzleiter „Feuer aus“. Bei
den weiteren Nachlöscharbeiten kam
die Wärmebildkamera aus Blieskastel

Zu einem Brand
in  der  Werkstatt

Ein Trupp unter PA bei der Brandbekämpfung im hinteren Öl-Lager, auf
das die Flammen übergegriffen haben                                                        (Foto: MS)

zum Einsatz, um den Brandraum nach
Glutnestern abzusuchen.
Nach den Löscharbeiten wurden die
Werkstatt  sowie  die  Verkaufsräume

belüftet.
Gegen 11:30 h war der Einsatz für die
eingesetzten Feuerwehren beendet.
(PK)
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Perfektes Zusammenspiel

Zugunglück zwischen Niederwürzbach und Lautzkirchen verlief glimpflich

der Rettungsorganisationen

Mit dem Alarmstichwort „VER-
KEHRSUNFALL  MIT  PERSON
GROSS“ alarmierte die HEZ am
27.07.2005 um 16.41 Uhr die Lösch-
bezirke Blieskastel-Mitte und Nieder-
würzbach.
Gemeldet war eine Kollision eines
Zuges mit einem Tieflader in der St.
Ingberter Straße in Lautzkirchen. Die
Einsatzkräfte aus den alarmierten
Löschbezirken trafen kurze Zeit spä-
ter gleichzeitig an der tatsächlichen
Einsatzstelle, dem Bahnübergang
„Breiter Mühle“ zwischen Nieder-
würzbach und Lautzkirchen ein.

Rückblick

Am Nachmittag des 27.07.2005 fuhr
ein Tieflader einer saarländischen
Speditionsgesellschaft zum Bahnüber-
gang „Breiter Mühle“, um eine Bau-
maschine abzuholen, die neben den
Gleisen abgestellt war. Kurz hinter
dem beschrankten Bahnübergang
macht die Straße eine Biegung, so dass
der LKW-Fahrer rangieren musste.
Dabei merkten die beiden Insassen zu
spät, dass sich die Schranken des
Bahnübergangs senkten und auf den
Auflieger legten.
Der Tieflader stand somit mitten auf
den Gleisen. Fahrer und Beifahrer
verließen  fluchtartig den LKW. Dabei

verletzte sich der Fahrer am Fuß. Die
Regionalbahn, die kurz zuvor den
Bahnhof Würzbach in Richtung
Pirmasens verlassen hatte, fuhr mit
einer Geschwindigkeit von ca. 100
km/h auf den Bahnübergang zu.

Der Treibwagenführer leitete sofort
die Notbremsung ein, als der Bahnü-
bergang und der auf den Gleisen ste-
hende Tieflader in sein Sichtfeld ge-
langten. Er sprang aus seinem Führer-
haus und warnte die Fahrgäste im Zug
mit den Worten: „Festhalten, gleich
knallt’s!“.

Der Zug prallte mit ca. 43 km/h auf
den Tieflader. Durch die Wucht des
Aufpralls wurde die Zugmaschine
vom Auflieger getrennt. Dieser wur-
de herumgerissen und prallte mit der
Seite auf die rechte Triebwagenseite.
Dabei platzten die Scheiben des Trieb-
wagens. Nur wenige Meter hinter dem
Bahnübergang kam der Zug zum ste-
hen. Der Triebwagenführer forderte
die Fahrgäste umgehend auf, den Zug
zu verlassen.

Einsatzablauf

Um 16.35 Uhr geht bei der
Rettungsleitstelle Winterberg der ers-
te Notruf ein. Die Leitstelle alarmiert

daraufhin den RTH „Christoph 16“
sowie die DRK-Rettungswachen St.
Ingbert und Blieskastel. Die Besat-
zung des RTW aus Blieskastel trifft
als erstes am Unfallort ein. Die erste
Rückmeldung an die Leitstelle geht
um 16.45 Uhr ein. Gemeldet werden
zehn Schwerverletzte und 50 weitere
Verletzte. „Diese Lagemeldung führt
zu einem Großalarm“, berichtet das
Rettungs-Magazin in seiner Ausgabe
November/Dezember 2005.

Der Leitende Notarzt (LNA) sowie die
Schnelleinsatzgruppen St. Ingbert und
Homburg werden in Marsch gesetzt.
Zusätzlich zu dem im Anflug befind-
lichen „Christoph 16“ werden die
RTH „Christoph 10“ aus Wittlich,
„Christoph 5“ aus Ludwigshafen so-
wie „Air Rescue 3“ aus Luxemburg
alarmiert. Auch die Notarzteinsatz-
fahrzeuge aus Saarbrücken (ASB)
und St. Ingbert (DRK) fahren die Ein-
satzstelle an.

„Christoph 16“ überflog den Unfall-
ort und landete in unmittelbarer Nähe.
Die Besatzung des RTH gab eine er-
neute Rückmeldung an die
Rettungsleitstelle und meldete drei
Mittel- bis Schwerverletzte.
Daraufhin bestellte der Disponent alle
weiteren RTH ab. Mittlerweile waren
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nämlich die Hubschrauber „Christoph
77“ aus Mainz, „Air Rescue 1 und 2“
aus Luxemburg, „Christoph 43“ aus
Karlsruhe, zwei SAR-Hubschrauber
aus Mendig sowie der Intensiv-
transporthubschrauber „Christoph
53“ mit Standort Mannheim auf
„Stand by“ gesetzt worden. Die RTH
Wittlich, Ludwigshafen und Luxem-
burg kehrten zu ihren Standorten zu-
rück.

Mit dem LHF 16/25 aus Niederwürz-
bach und TLF 16/25 aus Blieskastel-
Mitte trifft der Wehrführer, Wolfgang
Nehlig, an der Einsatzstelle ein. Die-
ser übernahm die Einsatzleitung. Die
Besatzung des RTW informierte die
Feuerwehr, dass keine Personen ein-
geklemmt und 30 Verletzte zu erwar-

Der abgerissene Auflieger zerstörte die vorderen Fenster des Triebwagens. Durch umherfliegende Glassplitter
wurden einige Zuginsassen leicht verletzt.                                                                                                                          (Foto: MS)

ten sind.

Das LF 8/6 aus Niederwürzbach so-
wie weitere Fahrzeuge aus Blieskastel,
ein RW2, ein weiteres TLF 16/25 so-
wie der RW-G, trafen ein und postier-
ten sich hinter den anderen Einsatz-
fahrzeugen.

Wehrführer Nehlig teilte die Einsatz-
stelle in drei Schwerpunkte ein. Ein
Abschnitt befasste sich mit dem
Verletztentransport zur Sammelstelle
und dem Auffangen von Betriebsstof-
fen an der Unfallstelle. Der
nächsteAbschnitt unter Führung des
stellvertretenden Wehrführers Werner
Breier sorgte für die Ordnung des Ein-
satzraumes. Auf der gegenüberliegen-
den Straßenseite der Landstraße L 111

fanden die Verletzten einen Sammel-
platz auf schattigem Gelände mit
Schnelleinsatzzelt vor. Dies war der
dritte Einsatzabschnitt.

Im Zug selbst bot sich den Hilfskräf-
ten ein wüster Anblick. Glasscherben
und Gepäckstücke lagen verstreut auf
dem Boden. Aus dem Führerhaus er-
tönten laute Warnsignale, ausgelöst
durch die Automatik, die auch die Not-
bremsung und die Bordelektronik kon-
trolliert.

Der Triebwagen blieb in den Gleisen.
Die Feuerwehr sperrte die L 111 in
Höhe des Bahnübergangs an der Ab-
zweigung nach Alschbach und am
Ortsausgang Niederwürzbach ab. Mit
dem MZF des Lbz. Mitte wurden Ge-
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tränke und Sitzbänke aus beiden
Gerätehäusern für die Fahrgäste her-
bei geschafft.

Die Erfassung, Betreuung und Versor-
gung der verletzten und unverletzten
Zuginsassen oblag den Rettungs-
kräften des DRK und ASB. Mit wei-
teren RTW und KTW wurden die
transportbedürftigen Verletzten, 13 an
der Zahl, in die umliegenden Kranken-
häuser gebracht. Davon wurden sechs
Personen in die beiden Krankenhäuser
in Zweibrücken, drei Fahrgäste in die
Uniklinik Homburg, zwei in das
Kreiskrankenhaus St. Ingbert sowie
eine Person in das Klinikum Saarbrü-
cken eingeliefert. Die auf dem Sam-
melplatz verbliebenen Fahrgäste be-
treute ein Notfallseelsorger. Später
konnten sie mit einem Bus zum nächs-
ten Bahnhof ihre Reise fortsetzen.

Die Kräfte der Polizei, Bundespolizei
und die Ermittler des Eisenbahn-
bundesamtes waren neben dem DB-
Notfallmanager an der Unfallstelle.

Viele Fahrgäste zogen sich leichte Verletzungen durch Glassplitter von
den zerstörten Fenstern zu.                                                                             (Foto: MS)

Der Triebwagenzug hat den LKW genau zwischen Zugmaschine und
Auflieger getrennt. Eigentlich noch Glück im Unglück, da sich ansonsten
der Auflieger möglicherweise unter das Schienenfahrzeug geschoben
hätte.                                                                                                                     (Foto: MS)

Die Feuerwehren leisteten Amtshilfe
für die Polizei. So wurden Gepäck-
stücke und persönliche Gegenstände
der Fahrgäste nahe der Sammelstelle

zu einem Polizei-Fahrzeug gebracht
und von der Polizei den Besitzern aus-
gehändigt.

Gegen 18.30 Uhr rückten die Kräfte
der Feuerwehr wieder in ihre Stand-
orte ein. Zuvor war die Einsatzstelle
der Bundespolizei übergeben worden.
27 Feuerwehrleute aus dem Lbz. Mitte
und 15 aus Niederwürzbach waren am
Einsatzgeschehen beteiligt.

Im Gerätehaus Blieskastel-Mitte fand
abschließend eine Besprechung zwi-
schen den LNA, der Polizei, des DRK
und der Feuerwehr statt. Man verglich
die Liste der verletzten und unverletz-
ten Personen und zog eine erste Bi-
lanz des Einsatzes. Polizeilich wurden
31 verletzte Personen notiert. Dies
sind Personen, die körperliche Beein-
trächtigungen angaben. insgesamt be-
fanden sich 55 Fahrgäste in der
Regionalbahn.

Bis zum darauf folgenden Morgen
endeten die Züge aus Pirmasens in
Zweibrücken und aus Saarbrücken im
Bahnhof von Niederwürzbach.  Zwi-
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Eingesetzte Kräf te
FEUERWEHR:
l FF Blieskastel:

n Lbz. Blieskastel-Mitte
2x TLF 16/25, RW2, RW-G,
ELW, MZF

n Lbz. Niederwürzbach
LHF 16/25, LF 8/6

SONSTIGE:

l Bundespolizei

l Landespolizei

l Notfallseelsorger

l Gutachter

l DB-Not fallmanager

l Eisenbahn-Bundesamt

l Bergungsunternehmen

schen beiden Stationen richtete die
Deutsche Bahn AG einen Busnot-
verkehr ein. „Der fahrplanmäßige
Zugverkehr wurde am nächsten Mor-
gen wieder aufgenommen“, teilte die
Pressestelle der DB in Frankfurt mit.
Durch die beschädigte Signal- und
Sicherungstechnik am Bahnübergang,
der erst seit wenigen Monaten be-
schrankt war, ist dieser seither für den
Straßenverkehr gesperrt.

Ursachenforschung

Die Bundespolizei wurde mit den Er-
mittlungen durch die Staatsanwalt-
schaft Saarbrücken beauftragt. Das
Eisenbahn-Bundesamt als Aufsichts-
und Genehmigungsbehörde des Bun-
des erstellte einen Unfallbericht. Dem-
nach prallte wie bereits erwähnt der
Triebwagen mit 43 km/h auf den Tief-
lader. Fahrer und Beifahrer reagier-
ten erst bei der Fußgängerakustik. Des
weiteren ermittelte das Eisenbahn-
Bundesamt, dass der Unfall durch ein
Verschulden des Straßenverkehrs-
teilnehmers ausgelöst wurde, vermut-
lich durch Unachtsamkeit. „Die
Eisenbahnanlage funktionierte fehler-
frei“, teilte das Amt in Bonn mit.

Am Triebwagen der Baureihe VT 643
„Talent“ entstand ein Schaden von
700.000 Euro. Schäden am Gleis, an
der Leit- und Sicherungstechnik (ca.
200.000 Euro) sowie am Tieflader
lassen die Schadenssumme auf etwa
1 Million Euro ansteigen. Seit Anfang
Oktober 2005 liegt der Ermittlungs-
bericht der Bundespolizei nun der
Staatsanwaltschaft Saarbrücken vor.

Nachbetrachtung

In den darauf folgenden Tagen berich-
teten lokale Tageszeitungen und
Boulevardblätter über das Ereignis.
Bilder und Berichte wurden auch von
den regionalen Fernsehanstalten ge-
sendet.

In der November/Dezember-Ausgabe
des Rettungs-Magazins erschien ein
Artikel zum Einsatz des Rettungs-
dienstes. Teilweise kritisch beleuch-
tete das Blatt die Geschehnisse vom
27.07.2005. Doch war auch nachzu-
lesen, dass sich die Verantwortlichen
positiv zum Einsatzgeschehen äußer-
ten. Hier wurde insbesondere das Zu-

RETTUNGSDIENST:
l Deutsches Rotes Kreuz:

n Rettungswache  Blieskastel
2x RTW, 2x KTW

n Rettungswache  St. Ingbert
NEF, 2x RTW

n Rettungswache  Homburg
2x RTW, 1x KTW

n SEG St. Ingbert
FvD, 2x RTW, PKW

n SEG Homburg
FvD

n Leitender Notarzt LNA
PKW

n Landesverband Saarland
Mobile Pressestelle

l Arbeiter Samariter Bund:
n Rettungswache  SB-Brebach

NEF, RTW, KTW
l RTH:

n Saarbrücken
Christoph 16

im Anflug:
n Wittlich

Christoph 10
n Ludwigshafen

Christoph 5
n Luxemburg

Air Rescue 3

Die Verletztensammelstelle an der L 111.                                                (Foto: MS)

sammenarbeiten der einzelnen Orga-
nisationen erwähnt. Rainer Buch-
mann, Leiter der Rettungsleitstelle
Winterberg, äußerte sich in dem Be-
richt wie folgt: „Bei einem echten
MANV (Massenanfall von Verletzten)
in Niederwürzbach hätten wir das so-
wohl in der Leitstelle als auch vor Ort
sicher bewältigt. (SW)
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Walsheim:
Erste Hilfe Kurs

absolviert

Unter der Leitung von Gersheims
Ehrenbereitschaftsführer Oskar
Ehrhardt absolvierten jugendliche
und erwachsene Mitglieder der
Walsheimer Feuerwehr einen Ers-
te-Hilfe-Lehrgang. Damit zeigten
die Wehrleute im DRK-Raum, so
Ehrhardt, dass sie Ausbildung und
Bedeutung ihrer ehrenamtlichen
Arbeit sehr ernst nehmen. Wals-
heim sei Vorbild innerhalb der
Löschbezirke der Gemeinde Gers-
heim, immer wieder werde das Wis-
sen aufgefrischt.

Der Schwerpunkt lag auf dem Be-
reich der Rettung von bewusstlo-
sen Personen. Auch sollten stark
blutende Verletzungen behandelt
werden. Intensiv beschäftigten sich
Ausbilder und Schüler mit der
Herz-Lungen-Wiederbelebung und
der Beatmung.

Der Rotkreuzmann erwähnte, dass
es nach den Dienstvorschriften der
Feuerwehr für jeden Pflicht sei,
Grundkenntnisse über Sofort-
maßnahmen am Unfallort und Ers-
ter Hilfe wie auch zur richtigen
Lagerung von Verletzten zu haben.
Auch im Ernstfall sei dies von gro-
ßer Bedeutung. Würden Menschen
aus bedrohlichen Situationen be-
freit, müssten diese oftmals erst-
versorgt werden. Auch die Zusam-
menarbeit zwischen DRK und Feu-
erwehr würde sich besser gestalten,
seien die Akteure beider Organisa-
tionen geschult.

Ehrhardt rief dazu auf, die Ausbil-
dung in Anspruch zu nehmen,
zumal sie kostenlos sei. Infos gebe
er gerne. Telefon (06843) 434. (HF)

Der 45jährige Reinhold Konrad führt
auch in den kommenden sechs Jahren
den Löschbezirk Peppenkum. Der
Oberlöschmeister wurde in einer Ver-
sammlung im Feuerwehrhaus in sei-
ne dritte Amtsperiode gewählt.
Konrad, der seit 1993 an der Spitze
der Wehr steht, erwähnte in seinem
kurzen Rechenschaftsbericht, dass in
Peppenkum während der letzten sechs
Jahre acht Kameraden aus der Wehr
ausgeschieden und einer neu hinzu ge-
kommen seien. Vier Mitglieder rekru-
tierten sich aus der Jugendwehr. Auch
sei mit Erika Simon vor fünf Jahren
die erste Feuerwehrfrau zu begrüßen
gewesen. Seit 1999 hätten 72 Übun-
gen stattgefunden. Die Wehr sei zu
zwölf Einsätzen gerufen worden.

Peppenkum:  Feuerwehrführung wiedergewählt
Darunter waren fünf Verkehrsunfäl-
le, zwei Kleinbrände und ein Mittel-
brand. Höhepunkt seiner bisherigen
Amtszeit sei die Überführung des
neuen Tragkraftspritzenfahrzeugs
Wasser von Görlitz nach Peppenkum
gewesen. Konrad dankte allen Verant-
wortlichen, an der Spitze Bürgermeis-
ter Kruft und Wehrführer Lillig, dass
auch in einem kleinen Ort wie
Peppenkum ein solches Fahrzeug sta-
tioniert werden konnte. Ein weiteres
außergewöhnliches Ereignis sei die
Feier zum 20jährigen Bestehen der
Jugendwehr im letzten Jahr gewesen.
Weiterhin Stellvertreter Konrads ist
der 53jährige Ansgar Wack. Er ist seit
33 Jahren stellvertretender Feuerwehr-
chef. (HF)

Reinheim:  Neue Löschbezirksführung
Nach dem plötzlichen Tod des Lösch-
bezirksführers Gabriel Braun muss-
ten bei der Jahreshauptversammlung
Neuwahlen durchgeführt werden. Mit
dem Tod von Gabriel Braun wurde ein
Kapitel Reinheimer Geschichte ge-
schlossen. Er gehörte seit 39 Jahren
der Feuerwehr Reinheim an und war
seit  25   Jahren   der   dortige   Lösch-

bezirksführer.
Die Nachfolge trat sein bisheriger
Stellvertreter, der 48-jährige Reinhold
Drieß an, der dieses Amt seit 20 Jah-
ren begleitete und bei der Versamm-
lung in der Grenzlandhalle alle Stim-
men auf sich vereinen konnte. Neuer
Stellvertreter ist Klaus Wack. (MS)

N A C H R U F

Plötzlich und unerwartet verstarb am 22.11.2005  Herr

OBM Gabriel Braun
Löschbezirksführer

im Alter von 52 Jahren.

Gabriel Braun ist am 1. Januar 1967 in die Jugendwehr
seines Heimatortes Reinheim eingetreten. Am 1. Januar
1970 wurde er in die Aktive Wehr übernommen. Von 1975
bis 1980 begleitete er das Amt des Jugendwarts, am 14.
November 1980 wurde er zum Reinheimer Löschbezirks-
führer gewählt. Dieses Amt hatte er bis zu seinem Tod inne.
Auf Gemeindeebene war Gabriel Braun von 1975 bis 1980
Gemeindejugendfeuerwehrwart.

Er war Inhaber des Saarländischen Feuerwehr-Ehrenzeichens in Silber und Gold. Auch wurde er
vom Deutschen Feuerwehrverband für besondere Verdienste mit dem Feuerwehr-Ehrenkreuz in
Silber ausgezeichnet.

Wir werden Gabriel Braun immer ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Kameradschaft des Lbz. Gersheim-Reinheim
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Bürgermeister Karl-Heinz Schöner beglück-
wunscht den neuen Löschbezirksführer von
Homburg-Mitte: Wolfgang Dejon. Daneben Wehr-
führer Bernd Habermann mit Stellvertreter Arne
Eis (v.l.n.r.). (Foto: FF HOM)

Im Rahmen ihrer Hauptversammlung
wählte der Löschbezirk Homburg-
Mitte am 26.10.05 einen neuen Lösch-
bezirksführer.
Nach sechs Jahren war die Amtszeit
des bisherigen Löschbezirksführers
Carsten Schweig abgelaufen. Bürger-
meister Karl-Heinz Schöner leitete die
Wahl.
In seinem Bericht betonte der ehema-
lige Löschbezirksführer Carsten
Schweig, der seit 15 Jahren der Feu-
erwehr Homburg-Mitte angehört, dass
er in den letzten Jahren mit 2000 Ein-
sätzen und über 280 Dienstabenden
viel gelernt habe. Er bedankte sich im
Anschluss für die Mitarbeit und das
Engagement seiner Kameradinnen und
Kameraden.  Sein besonderer Dank
galt hierbei seinem Stellvertreter
Oberbrandmeister Hans-Peter Schad
sowie Hans Fehr und  Walter Seibert
für die Gründung und Betreuung der
neuen Jugendwehr.
Bei der anschließenden Wahl erhielt
Brandmeister Wolfgang Dejon 30 von
56 Stimmen und gewann somit die
Wahl zum Löschbezirksführer.
Die Ernennung übernahm Bürger-
meister Karl-Heinz Schöner. Er kün-
digte den Umzug in das neue Gebäu-

Wolfgang Dejon neuer Löschbezirksführer
Führung des Lbz. Homburg-Mitte in neuer Hand

de in Erbach im nächs-
ten Jahr an, ein 5  Mil-
lionen Euro-Projekt,
und wünschte Wolf-
gang  Dejon  eine
„glückliche Hand“ bei
der neuen Aufgabe, die
sicher nicht leicht wer-
de. Karl-Heinz   Schö-
ner nannte Brandmeis-
ter Wolfgang Dejon bei
seiner Gratulation ei-
nen qualifizierten Feu-
erwehrmann, der mit
seinen 28 Dienstjahren,
davon 15 Jahre  als
Brandmeister,       über

ausreichend Erfahrung für das neue
Amt verfügt.
Wolfgang Dejon bedankte sich bei
Carsten Schweig für die geleistete
Arbeit in den zurückliegenden Jahren.
Der neue Löschbezirksführer wertete
das zahlreiche Erscheinen der Mitglie-
der dahingehend, dass auch in Zukunft
starkes Interesse an der ehrenamtli-
chen     Tätigkeit    im     Löschbezirk
Homburg-Mitte besteht und der Aus-
gang der Wahl das neue demokrati-
sche Verständnis im Löschbezirk
Homburg-Mitte aufzeigt.
Er betonte ausdrücklich, dass er auf
die Unterstützung aller Kameraden bei
der Umsetzung des neuen Konzeptes
der Feuerwehr Homburg in der Zu-
kunft baut und auch die Kamerad-
schaft wieder einen hohen Stellenwert
einnehmen muss. Die anstehenden
Aufgaben und Herausforderungen bei
den täglichen Einsätzen seien nur ge-
meinsam zu bewältigen. Daraufhin
sicherten viele Kameraden spontan
ihre Bereitschaft zu, sich den neuen
Herausforderungen und Aufgaben zu
stellen.
Die Feuerwehr Homburg könne in der
Zukunft nur als Team funktionieren,
so Dejon. (PB)

Homburg-Mitte:
Spatenstich

für neue Feuerwache

Es war der offizielle Auftakt für den
Neubau der zentralen Feuerwache
für Homburg-Mitte. Unterstützt
von der Jugendfeuerwehr nahmen
Oberbürgermeister Joachim
Rippel, Bürgermeister Karlheinz
Schöner, Beigeordneter Rüdiger
Schneidewind, Wehrführer Bernd
Habermann sowie Löschbezirks-
führer Wolfgang Dejon den 1.
Spatenstich vor.
Gleichzeitig konnte die neue, mo-
dern ausgestattete Kfz-Werkstatt
des Baubetriebshofes offiziell ein-
geweiht werden. In beide Projekte
investiert die Stadt etwa 6,5 Milli-
onen Euro. Durch die zentrale Kfz-
Werkstatt, die auch für die Feuer-
wehr direkt vor Ort zur Verfügung
steht, kann die Stadt künftig Zeit
und Kosten sparen.
OB Rippel betonte, dass die Feu-
erwehr mit dem Neubau die Aus-
stattung bekommt, welche sie ver-
dient hätte und auf die sie lange
genug warten musste. Er hob
hervor, dass es sich um eine wich-
tige Investition für die Zukunft han-
delt. Dabei sei es keineswegs selbst-
verständlich, dass eine Kommune
in der heutigen Zeit noch so große
Summen investieren könne, erklär-
te Rippel mit Hinweis auf die er-
heblichen Mittel im Haushalt, die
für diese Maßnahme erforderlich
sind.
Die neue Feuerwache entlang der
Straße „Am Hochrech“ stellt
übrigens gleichzeitig eine Lärm-
schutzwand für die Bewohner der
Straße dar. In ihr wird es insgesamt
18 Einstellplätze geben.  (PB)

Neues Domizil erhält 18
Fahrzeugstellplätze
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Die weitere Befreiung erfolgte Hand
in Hand mit dem Rettungsdienst, der
zwischenzeitlich mit 2 NEF und 2
RTW vor Ort war.
Danach unterstützte die Feuerwehr
Polizei und Unfallgutachter durch
Ausleuchten der Unfallstelle. Gegen
24.00 Uhr war der Einsatz beendet.
(PB)

Keine Fotomontage. Das Unfallwrack kam tatsächlich vor dieser Werbe-
tafel zum Stehen. Insgesamt drei Fahrzeuginsassen mussten von der
Feuerwehr gerettet werden.                                                   (Foto: FF HOM)

"Jetzt knallt s in der Saarp falz"
Nächtlicher VU mit eingeklemmten Personen

Fast sprichwört-
lich kam  es  am

Freitag, dem 08.7.2005 gegen 23.00
Uhr zu einem schweren Verkehrsun-
fall im Kreuzungsbereich B423 / Neue
Industriestrasse Höhe Birkensiedlung
in Homburg. Aufgrund der Meldung
„Verkehrsunfall mit eingeklemmter
Person“ alarmierte die HEZ Saarbrü-
cken die Löschbezirke Homburg-Mit-
te und Einöd.
Nach der ersten Erkundung stand fest,
dass sich noch 3 Personen im Fahr-
zeug befinden und eine technische
Rettung erforderlich war. Die erste
Person konnte zügig durch den Lösch-
bezirk Homburg - Mitte befreit und
dem Rettungsdienst übergeben wer-
den.
Die beiden weiteren Personen muss-
ten zunächst durch den Rettungsdienst
im Fahrzeug erstversorgt werden.
Nach Rücksprache mit dem Notarzt
ermöglichte das Entfernen des kom-
pletten Fahrzeugdaches eine
patientengerechte Rettung.
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Eingesetzte Kräf te

FEUERWEHR:
l FF Homburg:

n Lbz. Mitte
LF 16/12, GW-S, RW-Kran,
TLF 24/50

n Lbz. Einöd
LF 8/6

RETTUNGSDIENST:
l Deutsches Rotes Kreuz:

n Rettungswache  Homburg
2 NEF, 2 RTW

POLIZEI:
l PBI Homburg
l Unfallforschung

Homburg-Mitte:
 Stundenlanger Einsatz
Mehr als 6 Stunden Einsatz des
Lbz. Homburg-Mitte forderte ein
schwerer VU in der Nacht vom 25.
auf den 26. Januar 2006 auf der
Autobahn A 6 in Höhe Homburg.
 Nach der Alarmierung durch die
HEZ um 23.05 Uhr rückte die Wehr
mit RW-K, GW-S, LF 16/12, GW-
G und VRW zur Einsatzstelle aus.
Bereits die Anfahrt gestaltete sich
aufgrund massiven Schneefalls und
Eisglätte äußerst schwierig.
Nach dem Eintreffen wurde der
verletzte Fahrer zusammen mit dem
ebenfalls gerade eingetroffenen
Rettungsdienst erstversorgt und
konnte ohne technische Rettungs-
maßnahmen dem Rettungsdienst
übergeben werden. Parallel muss-
ten Sicherungsmaßnahmen im
Autobahnbereich vorgenommen
werden, um Folgeunfälle aufgrund
der massiven Glätte zu verhindern.
Aufgrund nicht vorhandener
Ladungspapiere und Ver-
ständigungsschwierigkeiten mit
dem spanischen Fahrer war eine
Einordnung der Ladung erst nach
Erkundung der Ladefläche mög-
lich.
Zu diesem Zeitpunkt stellte sich
auch heraus, dass eine Bergung nur
unter massivem technischen Auf-
wand möglich ist. Aus diesem
Grunde wurde ein 60-Tonnen-
Kranfahrzeug zur Einsatzstelle an-
gefordert.
Im Verlauf der gesamten Bergungs-
arbeiten stellte die Feuerwehr einen
dreifachen Brandschutz sicher,
nahm auslaufenden Dieselkraft-
stoff auf und leuchtete die Einsatz-
stelle weiträumig aus.
Die Bergung konnte nach umfang-
reichen Vorarbeiten durch ein
Bergungsunternehmen erst im Lau-
fe des frühen Morgen gegen 6.00
Uhr abgeschlossen werden. (PB)



 K I R K E L

Florian Saarpfalz 1/2006               www.kfv-saarpfalz.de     www.florian-saarpfalz.de 27

Brandbekämp fung durch die geschlossene Tür
Neue Löschtechnik im Lbz. Kirkel-Neuhäusel - Der FogNail®

„Brandbekämpfung auch bei ge-
schlossenen Türen und Fenstern ist ein
Vorgang, den man nur von stationä-
ren oder halbstationären Löschan-
lagen kennt. Sind derartige Einrich-
tungen nicht vorhanden, so müssen
Feuerwehrleute eingreifen, müssen
sich einen Zugang zum Brandraum
verschaffen und den Kampf mit dem
Feuer aufnehmen, sofern kein
FogNail® oder ein vergleichbares Ge-
rät zur Verfügung steht. Mit Hilfe des
FogNail® ist es möglich, Löschwasser
durch geschlossene Türen und Fens-
ter, durch Wände und Decken hin-
durch in den Brandraum zu beför-
dern.“
Mit diesen Worten eröffnet Dr.
Markus Pulm, Oberbrandrat Brand-
direktion Karlsruhe, seinen Fach-
bericht über diese neue Löschtechnik
„FogNail®“, die jetzt auch  zur Aus-
stattung des Löschbezirkes Kirkel-
Neuhäusel zählt.
Ein „FogNail®“ ist eine Art Lösch-
lanze, bei der das Wasser fein verteilt
an der Spitze austritt. Gespeist wird
diese Lanze über einen D-Schlauch,
der wiederum an einem Verteiler mit
einem C-Eingang und drei D-Ausgän-
gen angeschlossen ist. Das Wasser
kann durch eine herkömmliche Feuer-
löschkreiselpumpe zum Verteiler be-
fördert werden.
Die Ausstattung des Lbz. Kirkel-
Neuhäusel besteht aus einer Träger-
platte, auf der der FogNail®-Hammer,
der Verteiler und neben einem Weit-
auch zwei Breitsprühnägel gelagert
sind. Eine weitere Komponente ist die
lange Ausführung des Breit-Sprüh-
nagels. Dieser hat eine Länge von 1,5
m und ist beispielsweise zur Bekämp-
fung von brennenden Strohballen ge-
eignet .
Der FogNail®-Hammer verfügt an der
Spitze über einen quadratischen Dorn,
der zur Schaffung von Öffnungen  in

Türen, Rolltoren und Stahltanks für
die Lanze dient. Hierfür wird mit dem
Hammer ein Loch in z.B. eine Tür
geschlagen und der Hammerkopf nach
dem Einschlagen um 180° gedreht. So
hat man den Durchmesser der
FogNail® geschaffen und kann diesen
nun hineinstecken. Der Hammer hat
ein Gewicht von etwa 2,5 kg.

Brandherd wird durch die große Breite
des Wassernebels großflächig benetzt.
Die beiden kurzen Nägel haben jeweils
ein Gewicht von etwa 1,5 kg.
Die   lange    Ausführung    des  Breit-
Sprühnagels wiegt etwa doppelt so
viel. Er produziert das gleiche Sprüh-
bild wie seine kurze Ausführung.
Mit solch einem Löschsystem ist es
möglich, ohne Hochdruck einen fei-
nen Wassernebel zu erzeugen, der in
den Brandraum geführt wird. Die fein
verteilten Wasserpartikel bewirken
eine fast vollständige Verdampfung
des Wassers, wodurch wiederum der
Sauerstoff verdrängt wird und die
Flammen ersticken.
Durch dieses System kann man
beispielsweise Zimmerbrände in Räu-
men, ohne sie zu betreten,  in kürzes-

Der FogNail®-Hammer    (Foto: MS)

Als Nägel stehen zwei Ausführungen
zur Verfügung, ein Weit- und ein
Breit-Sprühnagel.
Der Weit-Sprühnagel besitzt an der
Spitze  einen  Düsenkranz und eignet
sich besonders für Brände, bei denen
die genaue Position des Brandherdes
bekannt ist. Er erreicht eine Sprüh-
weite von etwa 10 m.

Breit-Sprühnägel mit 2 Düsen-
kränzen. In der Mitte ein Weit-
Sprühnagel                      (Foto: MS)

Kurze Nägel                    ( Foto: MS)

ter Zeit löschen, ohne dass sich die
eingesetzten Kräfte in Gefahr  bege-
ben.
Die Anwendungsgebiete erstrecken
sich von Bränden in geschlossenen
Räumen, Dachbodenbränden, Keller-
bränden und Bränden in Hohlräumen
bis hin zu Stroh- und Kraftfahrzeug-
bränden. (Red. Der Melder)

Trägerplatte, Verteiler (l.) und langer Breit-Sprühnagel (oben)    (Foto: MS)

Der Breit-Sprühnagel bildet eine Art
Schutzschild gegen Rauch und Flam-
men. Er besitzt zwei Düsenkränze an
der Spitze und bildet dadurch eine Art
„Trennwand“ zu  den Flammen.  Der
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Schwerer V erkehrsunfall auf der BAB 6
Befreiung des Fahrers dauerte 1,5 Stunden - Beifahrerin starb

Ein Baum stoppte den auf dem Dach liegenden BMW. Der Fahrer war
darin schwerst eingeklemmt.                                           (Foto: Frank Bredel/ DRK SL)

befuhr ein 3er BMW-Kombi die BAB
6 von Saarbrücken nach Kaiserslau-
tern. In einer leichten Rechtskurve
kurz vor der Ausfahrt Homburg kam
das Fahrzeug von der Überholspur
nach rechts von der Fahrbahn ab,
überschlug sich und durchtrennte eine
ca. 30cm dicke Eiche in etwa 2m
Höhe. Ein weiterer Baum stoppte das
auf dem Dach liegende KFZ auf der
Fahrerseite.

Alarmierung

Um 20.24 Uhr alarmierte die HEZ den
Löschbezirk Limbach mit dem Stich-
wort „ VU auf A6 mit eingeklemmter
Person „. Drei Minuten danach rück-
te das 1. Fahrzeug, der GW, mit Be-
satzung 1/1 aus. Aufgrund der güns-
tigen Alarmzeit konnten alle Fahrzeu-
ge innerhalb kürzester Zeit vollbesetzt
folgen. Gemäß Alarm- und Ausrücke-
ordnung des Löschbezirks fuhren das
LHF 16/25 (Besatzung 1/8) vor dem
RW1 (Besatzung 1/2) und dem
TLF16/25 (Besatzung 1/8) mit
Verkehrssicherungsanhänger die
Unfallstelle an. Nahezu zeitgleich mit
dem GW erreichte der Wehrführer der
Gemeinde Kirkel die Unfallstelle, der
bei Stichwort „VU mit Person“ mit-
alarmiert wird.

Lage

Bei Ankunft an der Einsatzstelle zeigte
sich folgendes Bild: Polizei, mehrere
Notärzte und Rettungsfahrzeuge wa-
ren bereits vor Ort. Ein RTW brachte
gerade die schwer verletzte
Beifahrerin von der Unfallstelle weg.

In dem stark deformierten Fahrzeug-
wrack war der Fahrer kopfüber
schwerst  eingeklemmt. Dieser war bei

Am Samstagab-
end,   15.10.2005,

Bewusstsein und stand unter Schock.
Auf der Fahrerseite ragte nur der Arm
des Verletzten aus dem Wrack. Ein
Notarzt hatte hier schon mit der Erst-
versorgung begonnen.

Maßnahmen

Gleich nach dem Erkunden und Rück-
meldung an die HEZ übernahm der
Wassertrupp des LHF den zweifachen
Brandschutz mit Schnellangriff und 2
Pulverlöschern, der dann später vom
Wassertrupp des TLF übernommen
wurde. Außerdem leuchtete das LHF
mit seinem Lichtmast die Unfallstelle
aus.
Die Besatzung des RW1 stabilisierte
mit den hydraulischen 120kN-Hand-
winden das Fahrzeugwrack mit dem
eingeschlossenen Baumstamm und
leuchtete an der Fahrerseite die
Unfallstelle aus. Zeitgleich stützte der
Angriffstrupp des LHF mit einem
Leiterteil ein weiteres Baumstück ab,
welches herabzustürzen drohte.
Parallel dazu sicherte das TLF 16/25

von LHF und RW an die Einsatzstelle
beordert.
Schnell war klar, dass ein Zugang von
der weniger deformierten Beifahrer-
seite zu dem Verletzten hin
schwieriger zu bewerkstelligen sein
würde als ein Zugang von der Fahrer-
seite aus.
In Absprache mit dem Notarzt wurde
deshalb der 1.Rettungsweg zu dem
Verletzten von der Fahrerseite aus
vorgenommen.
Angriffs- und Schlauchtrupp des LHF
begannen unverzüglich mit Schere
und Spreizer eine Zugangsöffnung zu
dem Verunfallten zu schaffen. Später
unterstützten die Besatzung des RW
und ein weiterer Trupp des TLF mit
hydraulischen Rettungszylindern.
Von der Beifahrerseite aus lag ein FW-
Kamerad in dem KFZ,  um  den  Ver-

mit dem Verkehrssicherungsanhänger
(VSA) die Einsatzstelle. Dessen Be-
satzung wurde nach Aufbau des VSA
und der weiteren verkehrstechnischen
Absicherung direkt zur Unterstützung
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letzten zu betreuen und die Schneid-
arbeiten von innen zu beobachten.
Ein Zugang zum Kopf des Verletzten
hatte zunächst Priorität. Die Schneid-
und Spreizarbeiten an dem Fahrzeug
gestalteten sich als äußerst schwierig:
Zum einen musste immer wieder ge-
stoppt und kontrolliert werden, den
Verunfallten nicht noch zusätzlich zu
verletzen. Nur durch Tasten konnte die
exakte Lage des Fahrers festgestellt
werden.
Zum anderen waren infolge der star-
ken Deformationen nur wenige Kraft-
angriffspunkte für die Rettungsgerä-
te vorhanden. Immer wieder mussten
die Schneidarbeiten unterbrochen
werden, um mit den hydraulischen
Rettungszylindern die Öffnung am
Fahrzeug zu vergrößern.
Nachdem die Rettungsöffnung groß
genug war, um zumindest den Kopf
und einen Teil des Oberkörpers des
Verunfallten zu befreien, konnte der
Notarzt intubieren.
Danach wurde sofort mit Unterstüt-
zung der 2. Schere des RW1 begon-
nen, den Fußraum des Fahrzeuges zu
öffnen, um sich ein Bild über die
Einklemmung im Bein- und Fuß-
bereich machen zu können und um die

Zur Rettung des Fahrers waren zeitweise zwei Scheren, zwei Spreizer und drei Rettungszylinder im Einsatz.
(Foto: Frank Bredel/ DRK SL)

Füße und Beine zu befreien. Parallel
dazu trennte der Angriffstrupp des
TLF mit Pedalschneider und Elektro-
fuchsschwanz wurde das Lenkrad von
der Beifahrerseite aus ab. Zeitweise
waren beide Scheren und Spreizer
sowie 3 Rettungszylinder im Einsatz.
Nach ca. 1,5 Stunden konnte der Ver-
unfallte letztendlich befreit und dem
Rettungsdienst übergeben werden.
Da man während der Erkundung auf
dem Rücksitz einen Kindersitz sich-
tete, musste zunächst davon ausge-
gangen werden, dass noch zumindest
ein Kind im Fahrzeug war. Durch die
Polizei konnte glücklicherweise
schnell Entwarnung gegeben werden.
Aufgrund der sehr starken Deforma-
tionen war ein unmittelbarer Zugang
zur Batterie des KFZ zunächst nicht
möglich, weshalb der Brandschutz
neben der Menschenrettung ein wei-
terer Einsatzschwerpunkt war. Gefahr
für die Einsatzkräfte infolge nichtaus-
gelöster Airbags bestand nicht,
da infolge des schweren Aufpralls alle
Airbags im KFZ ausgelöst hatten.
Während der Rettungsarbeiten und
der nachfolgenden Spurensicherung
der Unfallforschung mussten beide
Fahrspuren der A6 zeitweise vollstän-

dig gesperrt werden. Die Beifahrerin
verstarb wenig später. (KS)

Eingesetzte Kräf te

FEUERWEHR:

l FF Kirkel: (25 Kräfte)
n Wehrführer

ELW1
n Lbz. Limbach

LHF 16/25, RW 1,
TLF 16/25, GW

RETTUNGSDIENST:

l Deutsches Rotes Kreuz:
n Rettungswache  Homburg

NEF, RTW
n Rettungswache  Neunkirchen

NEF, RTW
n Landesverband Saarland

Mobile Pressestelle

l Arbeiter Samariter Bund:
n Rettungswache  Neunkirchen

NEF, RTW

POLIZEI:

l PBI Homburg

l Unfallforschung
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Kirkel-Neuhäusel:
Neue

Löschbezirksführung

Aufgrund des Rücktritts der bishe-
rigen Löschbezirksführung musste
im Löschbezirk Kirkel-Neuhäusel
neu gewählt werden.
Bürgermeister Armin Hochlenert
begrüßte am 21.07.05 neben den
zahlreich erschienenen Feuerwehr-
kameraden auch Wehrführer Uwe
Wagner, mehrere Kameraden der
Alterswehr, den Altbürgermeister
Arno Hussong sowie Ortsvorsteher
Hans-Peter Schmitt, der auch ers-
ter Vorsitzender des Fördervereins
der Feuerwehr Kirkel ist.
Bei der anschließenden Wahl zum
Löschbezirksführer wurde Brand-
meister Thorsten Klaus vorgeschla-
gen und in geheimer Wahl zum
neuen Löschbezirksführer des
Löschbezirkes Kirkel-Neuhäusel
gewählt. Für das Amt des stellver-
tretenden Löschbezirksführers
wählten die Kameraden den Ober-
brandmeister Karl-Ludwig Borr.
Bürgermeister Hochlenert gratulier-
te den beiden zu ihrer Wahl,
wünschte ihnen viel Glück für die
kommenden Jahre und bedankte
sich bei Peter Bläs für die in den
letzten vier Jahren geleistete Arbeit
als Lbz.-Führer. (AZ)

v.l.n.r.: Wehrführer U. Wagner, Ortsvor-
steher H.-P. Schmitt, Lbz.-Führer T. Klaus,
Bürgermeister A. Hochlenert, stellv. Lösch-
bezirksführer K.-L. Borr. (Foto: FF Kirkel)

Neuer Gerätewagen mit hoher Flexibilität
Am 17.09.05 konnte der Löschbezirk
Kirkel-Neuhäusel ein neues Fahrzeug
in Dienst stellen.
Der alte Gerätewagen (GW), ein VW
Transporter mit Baujahr 1985, der im
Jahre 1992 vom Bauhof der Gemein-
de Kirkel übernommen und in Eigen-
leistung zu einem Feuerwehrfahrzeug
umgerüstet wurde, hatte eine Lauf-
leistung von 187.000 km erreicht.
Nach Erstellung eines Feuerwehr-
konzeptes für die Feuerwehr der Ge-
meinde Kirkel im August 2004, wel-
ches die Beschaffung von zwei Groß-
fahrzeugen für die Löschbezirke Alt-
stadt und Limbach in den nächsten
Jahren vorsieht, sollte noch vorher
über eine Ersatzbeschaffung für den
Gerätewagen nachgedacht werden.
Bereits Anfang 2005 hatte der Ge-
meinderat einen Betrag von 15.000
Euro für die Beschaffung genehmigt.
In Berlin fand man ein passendes
Fahrzeug, einen Mercedes Sprinter
211 CDI mit einem vergleichsweise
äußerst günstigen Preis. Auch für
Signalanlage, Lackierung, Beklebung
und Innenausbau mussten sich die Ka-
meraden nach kostengünstigen Lösun-
gen umsehen.
Die Lackierung bekam man bis auf
den Lack kostenlos in Kaiserslautern,
die  Signalanlage  ist  ein   Fund   bei
einem Auktionshaus im Internet.

Waldmohr sponsorte. In weit über 450
Arbeitsstunden konnte dann in Eigen-
leistung der Einbau der Signalanlage
mit Durchsagemöglichkeit, der Ein-
bau der Funkgeräte, Planung, Kon-
struktion und Aufbau des Alu-
Rahmengestells mit den Schubfächern
für die Beladung abgeschlossen wer-
den. Die Beklebung erfolgte ebenfalls
kostensparend.
Das Fahrzeug dient fortan als
Einsatzleitfahrzeug für den Zugfüh-
rer und wird generell zur Überwa-
chung des Atemschutzeinsatzes , auch
bei größeren Einsätzen auf Gemeinde-
ebene, eingesetzt. Hierfür ist auch die
große Atemschutzüberwachungstafel
verladen.
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Der komplette Innenausbau
ist aus einem Aluminium-Pro-
fil-Baukastensystem gefertigt,
das eine Maschinenbaufirma
aus

(F
otos: M

S
)

Durch seine besondere Beladung und
seine Flexibilität ist es auch möglich,
einen Erstangriff durchzuführen, um
Entstehungsbränden frühestmöglich
entgegenzuwirken. In Transportkisten
und Koffern befinden sich zudem viele
Ausrüstungsgegenstände, die ein al-
leiniges Ausrücken des GW bei Klein-

einsätzen ermöglichen.
(Red. Der Melder)
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Nach dem Löschen pumpen
Vollbrand einer Landmaschine bei Bliesmengen-Bolchen

Am Sonntag, den 18.09.05, alarmier-
te die HEZ Saarbrücken um 16.48 Uhr
die beiden Löschbezirke Bliesmengen-
Bolchen und Habkirchen zu einem
Landmaschinenbrand auf der Flur
Heuwiese bei Bliesmengen-Bolchen.
Schon die Anfahrt gestaltete sich als
schwierig, da keine genauen Ortsan-
gaben zur Brandstelle bekannt waren.
Eine große schwarze Rauchwolke, die
sich über dem Bliesmenger Allenberg
ausbreitete, zeigte aber die grobe
Richtung.
Bei Ankunft des LHF 16/25 stand die
Landmaschine, ein Häcksler zur
Maisernte, in Vollbrand. Der Fahrer
konnte sich selbst unverletzt durch
einen Sprung von der Maschine ret-
ten. Seine Löschversuche mit einem
Feuerlöscher scheiterten. Das Platzen
eines großen Vorderreifens führte zu
einer kurzen Schrecksekunde. Der
Knall war noch laut im Unterdorf zu
hören. Sofort begannen zwei Trupps
unter PA mit der Brandbekämpfung.
Hierzu kamen ein C-Rohr und ein
Schwerschaumrohr zum Einsatz. Ein
Trupp des LF 16 TS stellte den
Sicherheitstrupp für die unter Atem-
schutz arbeitenden Kräfte. Der Lösch-

bezirk Habkirchen begann zeitgleich
mit dem Aufbau einer Wasser-
entnahmestelle von einem etwa 800m
entfernten Unterflurhydranten in der
Straße „Am Höllenberg“. Die restli-
che Besatzung des LF 16 TS über-
nahm das Verlegen der Schlauch-
leitung zum LHF.
Auch Kräfte der Atemschutzwerkstatt
Ommersheim kamen mit einem Fahr-
zeug vor Ort, um die benutzten
Atemschutzgeräte und Masken gegen
neue auszutauschen. Hiermit war eine
sofortige Einsatzbereitschaft der Fahr-
zeuge gewährleistet.
Nachdem das Feuer gelöscht war,
stellten die Einsatzkräfte einen Riss
im Tank der Landmaschine fest, der
sich durch die starke Hitze gebildet
hatte. Dieseltreibstoff konnte hier un-
gehindert auslaufen. Bereits ausge-
flossene Mengen wurden mit Binde-
mittel abgestreut und aufgenommen.
Da jegliche Abdichtungsversuche
scheiterten, war ein komplettes Ab-
pumpen der restlichen 200 Liter Bio-
diesel von Nöten. Hierbei stellte ein
Trupp den Brandschutz.
Nach über zwei Stunden war der Ein-
satz beendet. (TP)

Zwei Trupps unter PA nahmen zur Brandbekämpfung ein C-Rohr und ein
Schwerschaumrohr vor.                                                                                  (Foto: MS)

Neue Sirenen im
Mandelbacht al

Eine der neuen Sirenen befindet
sich auf dem Dach der Grundschu-
le Bliesmengen-Bolchen. (Foto: TP)

Im Jahr 2005 installierte die Ge-
meinde Mandelbachtal als Vorrei-
ter im Saarpfalz-Kreis drei
Hochdrucksirenen der Fa. Sonnen-
burg. Die Modellvarianten 500 mit
jeweils 4 Schallstrahlern heulen nun
von den Dächern der Dorf-
gemeinschaftshäuser in Bebelsheim
und Habkirchen. Die Sirene in Hab-
kirchen stellt eine Referenzanlage
im Saarland dar.
Sie verfügt unter anderem über vor-
programmierte Textdurchsagen, die
einfach per Knopfdruck aktiviert
werden können. Auch im Ortsteil
Bliesmengen – Bolchen ist seit Ende
2005 eine Hochdrucksirene der
Modellvariante 1000 mit insgesamt
8 Schallstrahlern auf der dortigen
Grundschule montiert. Bei allen
drei Sirenen besteht die Möglich-
keit der Sprachdurchsage über Mi-
krofon. Durch den Einbau von di-
gitalen Alarmempfängern ist nun
auch der von früher bekannte
Sirenenton „Warnung der Bevölke-
rung“ (1 Minute Heulton, 2x un-
terbrochen) wieder möglich. (TP)



S T .  I N G B E R T

www.kfv-saarpfalz.de     www.florian-saarpfalz.de               Florian Saarpfalz 1/200532 www.kfv-saarpfalz.de     www.florian-saarpfalz.de               Florian Saarpfalz 1/200632

Beste Voraussetzungen zum Üben
Modernisierung der Atemschutzstrecke St. Ingbert

Knapp 60.000 Euro hat die
Modernisierung der Atemschutz-
strecke St. Ingbert gekostet. Obwohl
die Anlage allen Feuerwehren des
Saarpfalz-Kreises offen steht, muss
die Mittelstadt St. Ingbert den größten
Teil der Umbaukosten tragen. Der
Kreis beteiligt sich mit 40 %. Dabei
hatte KBI Peter Grandjean dem
Landrat empfohlen, die seit Anfang
der 80er Jahre im St. Ingberter
Gerätehaus eingerichtete Strecke mit
100 % zu fördern. Er bestätigte, dass
eine modernisierte Anlage für alle
Freiwilligen Feuerwehren und
Werksfeuerwehren im Saarpfalz-
Kreis völlig ausreichend sei.
Dabei ist der Stadtverwaltung völlig
unverständlich, warum demnächst in
der neuen Homburger Feuerwache
eine weitere Atemschutzstrecke
entstehen soll, die auch noch mit dem
gleichen Prozentsatz vom Kreis
gefördert wird. Zumal in Zeiten leerer
Kassen jeder Euro vor dem Ausgeben
zweimal umgedreht wird. Man
vermutet, dass sich die Homburger
Werksfeuerwehren eine Strecke vor
der Haustür wünschen.
St. Ingberts Oberbürgermeister Georg
Jung richtete bei der offiziellen
Einweihung am 24.11.2005 deutliche
Worte an Kreistagsmitglied Klaus
Tussing, der auch Mitglied im
Feuerwehr-Ausschuss ist: „Uns
scheint es noch nicht schlecht genug
zu gehen“, wundert sich der OB über
die Zusage des Kreises, auch eine
weitere Strecke mit 40 % zu
bezuschussen. „Das Ende der
Fahnenstange scheint noch nicht
erreicht zu sein“. Dabei liege es an
der Feuerwehr und den kommunalen
Vertretern, sich über Anzahl und
Standorte  zu  entscheiden,  verteidigt

Hans Bieg, hauptamtlicher Gerätewart der Stadt St. Ingbert, erläutert OB
Georg Jung die Funktionsweise der neuen Wärmebildkamera.   (Foto: MS)

Auch der Vorraum hat sich verändert. Nur die "Endlosleiter" blieb, Lauf-
band und Ergometer sind neu.                                                    (Foto: MS)

sich   Tussing.      Oberbürgermeister Georg Jung dankte  dem  Landrat für
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Der Beginn der  Löscharbeiten.                                                                    (Foto: MS)

St. Ingberter W ehr demnächst im TV
die Unterstützung, in Zeiten von
Hesse-Gutachten und inter-
kommunaler Zusammenarbeit
befremdet ihn aber die Zuschuss-
politik des Kreises: „Man muss
miteinander reden können und sich
nicht auf Zuständigkeiten zurück-
ziehen. Ich hoffe, dass auch weiterhin
viele umliegenden Städte und
Gemeinden von der Einrichtung in St.
Ingbert Gebrauch machen werden“.
Auch Wehrführer Markus Hauck
wünscht sich eine starke Auslastung
und unfallfreie Durchläufe.
Die Modernisierungskosten blieben
sogar unter der veranschlagten
Summe. Nach Angaben von Hans
Bieg, dem hauptamtlichen Gerätewart
der Stadt, hängt dies mit
Eigenleistungen zusammen:  „Sechs
Helfer aus der Atemschutzwerkstatt
des Löschbezirks St. Ingbert-Mitte
haben unseren alten Kommandostand
in stundenlanger Kleinarbeit mit
neuen Geräten nachgerüstet.“ Ein
Computer mit neuester Software
zeichnet die persönlichen Leistungs-
daten der Atemschutzgeräteträger auf.
Auch die Ausstattung des Vorraums
zur eigentlichen Strecke hat sich
geändert. Nach dem Entfernen des
„Hammers“ fanden ein Ergometer und
ein Laufband Platz. In der
Übungsstrecke entfernte eine
Spezialfirma aus dem württem-
bergischen Eckartshausen den
„Tunnel“ und setzte neue Türen und
Hindernisse ein. Auch die Technik ist
modernisiert: Eine Wärmebildkamera
vom Typ „MSA Auer Evolution
5000“ überwacht jetzt das Vorgehen
der Übenden.
„Der Übungsraum entspricht jetzt den
neuesten technischen Regeln im
Feuerwehrwesen“, erklärt Michael
Quiring, Leiter der für die Feuerwehr
zuständigen Bauverwaltung. (MS)

In der Nacht zum 9. Februar 1993
wurde eine 24-jährige Taxifahrerin
aus Oberwürzbach ermordet. Der
Täter versuchte, seine Spuren durch
das Anzünden des Fahrzeugs zu ver-
wischen.
Dass der St. Ingberter Mord heute
zu den „größten Kriminalfällen“
zählt und in einer Reihe mit der
Schlecker-Entführung oder dem
Soldatenmord in Lebach steht, ver-
dankt der Fall seiner spektakulären
Klärung – über zehn Jahre später. Im
November 2003 ist ein damals 30-
jähriger St. Ingberter nahe seiner
Wohnung festgenommen worden.
Ein so genannter DNA-Beweis hat-
te die Fahnder auf seine Spur geführt,
da der 30-Jährige nach Ablauf einer
mehrjährigen Haftstrafe wegen Rau-
bes eine Speichelprobe abgeben
musste. Als diese Probe beim
Bundeskriminalamt mit „genetischen
Fingerabdrücken“ von Kriminal-
fällen aus den Jahren vor 1999 ver-
glichen wurde, ergab sich die Über-
einstimmung mit dem Datensatz, der
bei dem St. Ingberter Taximord si-
chergestellt worden war. Im Novem-
ber 2004 fand der Prozess gegen den
Mann statt. Das  Gericht  verurteilte

den St. Ingberter als Taximörder zu
sieben Jahren und neun Monaten
Haft. Dieser Kriminalfall liefert den
Stoff für einen Dokumentarfilm in
der ARD-Reihe „Die größten
Kriminalfälle“.
Ein Teil der Dreharbeiten fand am
19.12.05 am Originalschauplatz in
der Nähe des Mäusbachweihers im
St. Ingberter Norden statt. Hier stand
ein ausrangiertes Taxi in Flammen
und wurde von der Feuerwehr St.
Ingbert fachmännisch abgelöscht.
Diese war mit LHF 16/25, TLF 24/
48 und dem RW angerückt und ver-
richtete die Brandbekämpfung und
das Ausleuchten der Einsatzstelle vor
den Linsen zweier Kamerateams.
Auch zahlreiche Schaulustige beob-
achteten das Geschehen.
Da der Dokumentarfilm ein Teil der
ARD-Reihe „Die größten Kriminal-
fälle“ ist, steht der genaue Sende-
termin noch nicht fest. Die Reihe
wird ab März am Montagabend im
Ersten ausgestrahlt.
Der genaue Termin wird auf
www.kfv-saarpfalz.de und
www.feuerwehr-st-ingbert.de be-
kannt gegeben. (MS)
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Das Jahr der     GroßbrändeDas Jahr der     Großbrände
DIE FEUERWEHR ST. INGBERT IM DAUEREINSATZ

Am Samstag, den 20. August 2005,
stellte der Hausmeister der
Rischbachschule an der Telefonanlage
der Hausmeisterwohnung fest, dass
die Telefonleitung im Rektorzimmer
belegt war, obwohl sich zu diesem
Zeitpunkt eigentlich niemand im Ge-
bäude befinden sollte. Als er das Te-
lefon des Rektors überprüfen wollte,
stellte er bereits im Eingangsbereich
der Schule eine starke Verqualmung
fest. Ein eilig herbei gerufener Feuer-
wehrmann, der in unmittelbarer Nähe
der Schule wohnt, ließ sofort Alarm
auslösen. Um 10.27 Uhr wurde
daraufhin Gesamtalarm für den
Löschbezirk St. Ingbert gegeben. Das
LHF rückte als erstes Fahrzeug um
10.31 Uhr zur Einsatzstelle aus. Ihm
folgten die Drehleiter, das LF 16 TS,
das TLF 24/48 und der Rüstwagen.
Beim Eintreffen der Einsatzkräfte um
10.35 Uhr  war  der  Eingangsbereich

Nachdem der Löschbezirk St. Ingbert Ende 2004 / Anfang 2005 zu mehreren schweren Verkehrsunfäl-
len gerufen wurde,  hatte die Feuerwehr St. Ingbert im zweiten Halbjahr sechs größere Brandeinsätze
zu bewältigen.
Zwei Brandstiftungen in St. Ingberter Grundschulen bildeten im August den Anfang dieser Brandserie.

Das Rektorzimmer nach dem Brand.
(Foto: Markus Görg)

der Schule stark verqualmt, jedoch
kein offenes Feuer sichtbar. Ein Trupp
unter Atemschutz versuchte mit dem
Schlüssel des Hausmeisters, die Ent-
stehungsursache des Rauches festzu-
stellen. Der Trupp öffnete mehrere
Räume,  bis  er  schließlich das Rek-

fanden, konnte der Rettungsdienst von
der Einsatzstelle abrücken. Bei einer
weiteren Durchsuchung des Gebäudes
wurde festgestellt, dass auch im
Lehrerzimmer versucht worden war,
mehrere Ordner und eine Tischdecke
in Brand zu setzen,  was jedoch nicht

torzimmer fand, in
dem es brannte. Mit
der vorgenommenen
C-Leitung war das
Feuer rasch gelöscht.
Hauptbrandherd war
ein Aktenschrank,
welcher nach Rück-
sprache mit der Poli-
zei zum Ablöschen ins
Freie gebracht wurde.
Nachdem der Brand
abgelöscht war und
feststand, dass sich
keine Personen mehr
in  dem  Gebäude  be-
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gelang. Auch im Keller wurde in ei-
nem Raum der Reinigungskräfte ge-
zündelt, welcher komplett ausbrann-
te. Das Feuer erlosch jedoch mangels
Sauerstoff und Brennmaterial selbst-
ständig. Hierdurch verhärtete sich der
Verdacht auf Brandstiftung. Bei einer
Lageerkundung im Außenbereich
stellte ein Feuerwehrmann dann auch
eine eingeworfene Fensterscheibe im
1. Obergeschoss fest, durch welches
die Täter in die Schule eingedrungen
waren.
Da weite Teile des Schulgebäudes
verraucht waren, wurde der wasser-
betriebene Lüfter der Drehleiter in
Stellung gebracht und die Rauch-
wärmeabzugsanlage der Schule betä-
tigt. Bis die Wasserversorgung über
Unterflurhydrant sichergestellt war,
wurde in der Anfangsphase das 1.
Tanklöschfahrzeug über das TLF 24/
48 gespeist. Um 12.10 Uhr war der

Einsatz für die Feuerwehr beendet.
Die Schäden durch den Brandrauch
waren jedoch so hoch, dass die Schu-
le auch nach dem Ende der Sommer-
ferien noch lange Zeit wegen
Sanierungsarbeiten geschlossen blieb.

Bereits zwei Tage später am Montag,
den 22.08.2005, brannte es in der
nächsten Grundschule. Um 5.59 Uhr
heulten seit langer Zeit in St. Ingbert
die Sirenen. Gemeldet war ein Brand
in der Albert-Weisgerber-Schule mit
eingeschlossenen Personen. Schon auf
der Anfahrt war über dem Roten Flur
weithin dichter Rauch zu sehen. Dies
veranlasste den Einsatzleiter, die Be-
völkerung über das Radio aufzufor-
dern, Türen und Fenster geschlossen
zu halten. Die ersten Einsatzkräfte
waren um 06.07 Uhr an der Einsatz-
stelle. Schnell konnte zumindest in
Bezug  auf  die  vermissten Personen

Entwarnung gegeben werden, da die
Hausmeisterfamilie, deren Wohnung
in Vollbrand stand, sich zum
Unglückszeitpunkt nicht in der Woh-
nung befand. Zunächst vermutete man
den Brandherd auf Grund des starken
Rauchaustrittes im vorderen Bereich
des Hauses. Parallel wurde ein Innen-
angriff durch das Treppenhaus und ein
Angriff von außen über die Drehleiter
durchgeführt. Der im Innenangriff
vorgehende Trupp stellte fest, dass
sich der eigentliche Brandherd im hin-
teren Teil der Wohnung befand. Ein
Vordringen in diesen Bereich war je-
doch aufgrund der extrem starken
Hitzeentwicklung nicht möglich. So-
fort wurde ein zweiter Einsatzab-
schnitt im rückwärtigen Gebäude-
bereich gebildet. Da das Gebäude in
den Hang gebaut ist, befand sich die
Wohnung dort im 2. OG. Der erste
Trupp des LF 16 TS  versuchte  über
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Nach der Durchzündung im hinteren Bereich der Wohnung musste ein
Innenangriff zunächst abgebrochen werden.                                        (Foto: MS)

die dreiteilige Schiebeleiter einen Zu-
gang zur Wohnung zu schaffen. Nach
mehreren Durchzündungen musste je-
doch zunächst der Versuch eines
Innenangriffs aufgegeben und der
Brand mit 2 C-Rohren von außen ein-
gedämmt werden.

Die Kräfte der Atemschutz-
werkstatt St. Ingbert richteten auf
dem Schulhof eine zentrale
Atemschutzüberwachungsstelle
ein. Die Koordinierung des
Flaschenwechsels war hier pro-
blemlos möglich.                (Foto: MS)

Zweiter Angriff über tragbare Leitern                                                     (Foto: MS)

Ein zweiter Angriff, wieder über die
Schiebleiter im hinteren Zimmer und
über   eine   Steckleiter  am   mittleren

Fenster, brachte dann den gewünsch-
ten Erfolg. Über diese beiden C-Roh-
re und ein weiteres C-Rohr im Innen-
angriff über das Treppenhaus konnte
dann relativ schnell ‚Feuer aus’ ge-
meldet werden. Da man im hinteren
Dachbereich   einen   Feuerdurchbruch

nen zur Unterstützung an.
Das Personal der Atemschutz-
werkstatt  richtete  im  Schulhof  eine
zentrale Atemschutzüberwachungs-
stelle ein und koordinierte den Wech-
sel der Atemschutzgeräte. Zur Eigen-
sicherung war neben dem Rettungs-
dienst, der aufgrund des Alarm-
stichworts „Brand mit Menschen-
rettung“  vom  Kreiskrankenhaus  her
anrückte, auch der Ortsverein des
DRK mit einem KTW vor Ort.
Nachdem das Gebäude mit Über-
druckbelüftungsgeräten vom Rauch
befreit war, rückten die Einsatzkräfte
gegen 8.30 Uhr ein. Eine Brand-
sicherheitswache blieb vor Ort. Ge-
gen 9.30 Uhr forderte diese das LHF
mit Atemschutzgeräteträgern zum
Ablöschen von Glutnestern nochmals
an. Der zwischenzeitlich eingetroffe-
ne kriminalpolizeiliche Dienst bat die
Feuerwehr, bis zum Ende der Ermitt-

vermutete, wurde die Drehleiter in den
rückwärtigen Bereich versetzt und mit
der Multicut-Säge aus dem Korb der

Drehleiter die Dachhaut in diesem
Bereich geöffnet. Da schon zu Beginn
des Einsatzes die Größe des Brandes
absehbar war, wurde sofort die
Atemschutzwerkstatt nachalarmiert.
Ebenso rückte der Löschbezirk Rohr-
bach mit 3 Fahrzeugen und 17 Perso-
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lungen in Bereitschaft zu bleiben. Die
Ermittler der KPI Saarbrücken hat-
ten schnell festgestellt, dass es sich
auch bei diesem Brand um einen
„Deckungsbrand“ handelt, mit dem
Einbrecher versuchten, ihre Spuren zu
verwischen, und dass mit großer
Wahrscheinlichkeit ein Zusammen-
hang zwischen den Bränden an beiden
Grundschulen besteht. Dies bestätig-
te sich auch im Laufe der Ermittlun-
gen. Die Täter konnten nach einem
weiteren Schulbrand in Dillingen we-
nige Wochen später überführt und der
Staatsanwaltschaft übergeben werden.

Keine Woche später, am 28. August,
wurden die Wehrleute um 4.00 Uhr
erneut über Meldeempfänger und Si-
rene alarmiert. In der Josefstaler Stra-
ße wurde ein Brand in einem Mehrfa-
milienhaus gemeldet.  Mehrere Haus-
bewohner konnten aus eigener Kraft
das Haus verlassen. Zwei Erwachse-
ne und zwei Kleinkinder mit Verdacht
auf Rauchvergiftung versorgte der
Rettungsdienst und brachte sie in
umliegende Krankenhäuser. Weitere
Personen wurden noch in den Woh-
nungen vermutet. Um 4.05 Uhr traf
das erste Tanklöschfahrzeug an der
Einsatzstelle ein. Aufgrund der ange-
troffenen Lage starteten zwei Trupps
unter Atemschutz einen Innenangriff
über das Treppenhaus. In den
Erdgeschosswohnungen, in denen kein
Brand festgestellt werden konnte, be-
fanden sich auch keine Personen. Als
die Trupps das 1. Obergeschoss er-
reichten, stand eine der beiden Woh-
nungen bereits voll in Flammen und
unter der Tür der zweiten kam dich-
ter Qualm heraus. In dieser Etage ver-
mutete man auch noch eine Person.
Zu diesem Zeitpunkt war das Trep-
penhaus zum Dachgeschoss bereits
teilweise eingestürzt. In den Wohnun-
gen der ersten Etage wurde sofort ein
Innenangriff vorgenommen und die
vermisste Person vergebens gesucht.
Wegen der enormen Hitzeentwicklung

mussten die Trupps den Rückzug an-
treten. Um 4.26 Uhr alarmierte die
HEZ den Löschbezirk Rohrbach zur
Unterstützung. Über die Drehleiter
versuchte ein Trupp in das Dachge-
schoss einzudringen, was jedoch auch
dort  aufgrund  der  starken  Wärme-

Nächtliches Inferno in der Josefstaler Straße. Blick vom Regina-Hoch-
haus.                                                                                                (Foto: Wolfgang Philipp)

entwicklung nicht möglich war. Die
Drehleiter-Besatzung startete Lösch-
versuche mit einer C-Leitung vom
Korb aus. Drei weitere Trupps nah-
men über tragbare Leitern, zwei von
der Straßenseite, einer vom Hinterhof
aus,   die  Brandbekämpfung  mit  C-

Brandbekämpfung an der Vorderseite. (F.: MS)

Rohren vor. Die um 05.11
Uhr zur Unterstützung
nachalarmiere Drehleiter
von Sulzbach traf um 5.19
Uhr an der Einsatzstelle
ein und löschte mit einem
Wendestrahlrohr den
mittlerweile in Vollbrand
stehenden Dachstuhl.
Hierfür stellte das TLF des
Löschbezirks Rohrbach
die Wasserversorgung si-
cher. Im Bereich der
Kreissparkasse nahm die
Atemschutzüber-wachung
als zentrale Ausgabestelle
für die Atemschutzgeräte
ihre Arbeit auf. Zeitweise
waren gleichzeitig bis zu
neun Angriffstrupps unter
PA im Einsatz.
Um 6.43 Uhr gab  der
Brandinspekteur          des
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aufsichtsbehörde stufte das Gebäude
im Bereich des Dachgeschosses als
stark einsturzgefährdet ein. Neben der
Feuerwehr waren auch folgende wei-
tere Hilfsdienste vor Ort: RTW der
Rettungswache St. Ingbert bis 06.30
Uhr, KTW des DRK OV St. Ingbert
zur Eigensicherung und Verpflegung
der ca. 80 Einsatzkräfte, Mitarbeiter
der Stadtwerke zum Abschalten der
Strom-, Wasser- und Gasversorgung
sowie der Bauhof zum Absperren des
Bürgersteiges und einer Fahrbahn-
hälfte.

von der Feuerwehr gehalten werden.
Hier entstand auch lediglich geringer
Wasserschaden. Wegen einem techni-
schen Defekt an der Drehleiter von St.
Ingbert konnte diese nicht mehr ver-
setzt werden.  Daraufhin  musste  die
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Brandbekämpfung im rückwärtigen Bereich über tragbare Leitern.

Über die Drehleitern St. Ingbert (links) und Sulzbach bekämpf-
te die Feuerwehr den Brand im Dachstuhl.                (Fotos: MS)

Saarpfalz-Kreises, der mit dem stell-
vertretenden Wehrführer und dem
Löschbezirksführer die Einsatzleitung
bildete, die Rückmeldung, dass das
Feuer unter Kontrolle sei. Das rechts-
seitig  angebaute  Wohnhaus  konnte

Drehleiter von Sulz-
bach ihren Standort
wechseln, um das Dach
teilweise abzudecken.
Ein angeforderter Sta-
tiker  der  unteren  Bau-

Nachlöscharbeiten im Dachstuhl,
mit angelegter Absturzsicherung.
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Der Dachfirst ist bei dem Feuer
völlig ausgebrannt.        (Foto: WZ)

Um 11.15 Uhr rückten alle
Einsatzkräfte zum Gerätehaus ein. Die
erste Nachschau erfolgte um 13.15
Uhr. Die letzte führte die Feuerwehr
um 19.00 Uhr durch. Hierbei kam die
Wärmebildkamera der Werks-
feuerwehr der Firma Festo zum
Einsatz. Es waren noch einzelne
Glutnester abzulöschen und die Decke
im ersten Obergeschoss musste in
einem Bereich von ca. 15 qm geöffnet
werden, da sich auch hier noch
Brandnester befanden. Gegen 22.00
Uhr waren wieder alle Fahrzeuge
einsatzbereit an ihrem Standort.
Der nächste Brand, der die Feuerwehr
St. Ingbert über mehrere Stunden be-
schäftigte, ereignete sich am 18. De-
zember 2005 im Betonfertigteilwerk
der Firma Peter Gross.
Entdecker des Brandes war der Haus-
meister, der auf dem Firmengelände
wohnt. In seiner Wohnung war der
Strom ausgefallen und als er aus dem
Fenster schaute, um sich zu vergewis-
sern, ob sich der Stromausfall nur auf
das Firmengelände bezog, bemerkte er
einen Feuerschein in einer Halle. Die
HEZ alarmierte den Löschbezirk St.
Ingbert um 06.27 Uhr über Melder.
Als erstes Fahrzeug traf das LHF um
06.34 Uhr an der Einsatzstelle ein. Der
Gruppenführer ließ nach kurzer Lage-

Die aufeinandergeschichteten Sperrholzplatten mussten von der Feuer-
wehr mit einem Radlader aus der Halle gefahren werden, um sie im
Freien ablöschen zu können.                                                                          (Foto: JS)

Mit Schaum abgelöschte Sperrholzplatten.                                             (Foto: JS)

erkundung Sirenenalarm (2. Alarm)
auslösen. Daraufhin rückten neben
dem ersten Zug, bestehend aus LHF
16/25, DLK 23-12, TLF 24/48 und
LF 16 TS, auch das TLF 16/25/2, der
RW, GW-G2, LKW und MTW zur
Einsatzstelle aus.
Der Angriffstrupp verschaffte sich mit
dem Schlüssel des Hausmeisters über

eine im Rolltor eingelassene Tür Zu-
gang zum Gebäude. Da der Strom
vollständig ausgefallen war, ließen
sich die elektrobetriebenen Rolltore
nicht öffnen. Mit einer C-Leitung und
unter Atemschutz arbeitete sich der
Trupp bis zum Brandherd vor. Es
brannten übereinandergeschichtete
Sperrholzplatten, die sich nur schwer
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mit Wasser ablöschen ließen. Aus die-
sem Grund folgte ein zweiter Angriff
mit einem Schaumrohr, mit dem das
Feuer zwar eingedämmt, aber
ebenfalls nicht vollständig gelöscht
werden konnte. Parallel hierzu wurde
die Rauchwärmeabzugsanlage manu-
ell aktiviert und über Steckleiterteile
die Rolltore über Kettennotbetrieb
geöffnet. Unmittelbar zwischen
Hallentor und Brandherd war ein
Betonmischer abgestellt, der zum
Abtransport der zum Teil noch bren-
nenden Sperrholzplatten entfernt wer-
den musste. Der Zündschlüssel hierzu
befand sich in einem Büro im hinte-
ren Teil der Halle. Unter schwerem
Atemschutz wurde der Schlüssel von
mehreren Trupps gesucht und nach
dem Auffinden der LKW aus der Halle
gefahren. Die Einsatzstelle wurde mit
einem Überdruckbelüftungsgerät be-
lüftet und mit Strahlern ausgeleuch-
tet. Die aufeinander geschichteten
Sperrholzplatten begannen immer
wieder zu brennen und mussten mit-
tels zweier Radlader von der Feuer-
wehr unter schwerem Atemschutz ins
Freie gebracht und dort abgelöscht
werden. Da die Platten hierzu einzeln
auf die Ladefläche eines Anhängers
gehoben werden mussten, zog sich
dieser Vorgang, der von den Einsatz-
kräften nur unter Atemschutz vorge-
nommen werden konnte, bis zum
Nachmittag hin. Da die Brandursache
unklar war, konnten die restlichen
Aufräum- und Nachlöscharbeiten erst
abgeschlossen werden, nachdem der
kriminalpolizeiliche Dienst seine Er-
mittlungen beendet hatte. Als Brand-
ursache wurde ein Defekt in der elek-
trischen Installation ausgemacht, die
sich unmittelbar neben den gelager-
ten Platten befunden hatte. Der DRK-
Ortsverband St. Ingbert übernahm den
Schutz der eingesetzten Kräfte und
versorgte die Mannschaft mit warmen
Getränken.
Die letzten Kräfte rückten um 14.40
Uhr ins Gerätehaus ein.
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Bei Ankunft der Feuerwehr stand bereits das 1.OG und der Treppenhaus
in Vollbrand. Die Flammen erfassten schnell auch den Dachstuhl. Am
Fenster im 2. OG sieht man bereits den Hund, der auf seine Rettung
wartet. Für alle Fälle hat ein Trupp ein Tuch zum Auffangen gespannt
(unterer Bildrand).                                                                                           (Foto: MS)

Nur einen Tag später, am 19.12. 05,
kam es zu einem Wohnhausvollbrand
in der Hasseler Eisenbahnstraße.
Insgesamt waren über 100 Kräfte im
Einsatz. Der 59- jährige Wohnungs-
inhaber und dessen Hund konnten von
der Feuerwehr gerettet werden. Das
Haus brannte fast vollständig aus. Ein
Übergreifen auf das Nachbaranwesen
konnte verhindert werden. Um 07.42
Uhr alarmierte die HEZ den Lösch-
bezirk Hassel sowie den Löschbezirk
St. Ingbert,  u.  a. mit der  Drehleiter,

da sich laut Meldung noch Personen
im Gebäude befanden.
Wenige Minuten später traf das erste
Einsatzfahrzeug des Löschbezirks
Hassel an der Einsatzstelle ein. Die
Einsatzleitung lag von Anfang an bei
Wehrführer Markus Hauck. Aus den
Fenstern der ersten Etage schlugen
bereits die Flammen. Am
darüberliegenden Fenster im zweiten
Stock, aus welchem bereits dichter
Qualm drang, machte sich der 59-
jährige Wohnungsinhaber bemerkbar.
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Dieser wurde sofort von der
Mannschaft des Hasseler LHF über
eine  Schiebleiter gerettet.
Bereits vor Eintreffen der ersten
Einsatzkräfte hatten ein Sohn des
Wohnungsinhabers und ein Nachbar
durch ihr couragiertes Verhalten das
Leben der 18-jährigen Nichte des
Wohnungsinhabers gerettet. Sie
stellten die private Leiter des
Nachbarn an deren Schlafzimmer-
fenster im zweiten Stock an und
ermöglichten ihr so die Flucht aus dem
gefährlichen Rauch. Ein Entkommen
über die Treppe war zu diesem
Zeitpunkt bereits unmöglich.
Glücklicherweise machte sich auch
der Hund des Wohnungsinhabers am
Fenster im zweiten Stock bemerkbar.
Er wurde kurze Zeit später über die
Drehleiter gerettet. Die Löscharbeiten
begannen unverzüglich. Der Schwer-

Buchstäblich in letzter Sekunde gelang die Ret-
tung des Hundes über die Drehleiter.
(Foto: FF Hassel)

Das Gebäude ist vom 1. OG bis zum Dachstuhl komplett ausgebrannt.
Das Lager mit Gasflaschen im Hinterhof konnte gehalten werden.
(Foto: MS)

punkt wurde hierbei
zunächst auf die
Verhinderung der
Brandausbreitung
gelegt.
Zur Unterstützung
wurden außerdem die
Löschbezirke Rohr-
bach und Ober-
würzbach, sowie die
Technische Einsatz-
leitung aus Rentrisch,
alarmiert. Aufgrund
der enormen Hitze-
entwicklung und der
offenen Bauweise des
Anwesens breitete
sich das Feuer durch
das Treppenhaus
schnell bis in den
Dachstuhl aus.
Ein Übergreifen auf
die angebauten Büro-
und Lagerräume eines
Gasvertriebes im
hinteren Bereich des
Gebäudes sowie des
angebauten Nachbar-
anwesens,        konnte

verhindert werden. Die Löscharbeiten
gestalteten sich als schwierig, da die
Decke des Gebäudes einzustürzen
drohte.
Zeitweise befanden sich 7 C-Rohre
sowie eine Hochdrucklöschanlage im
Einsatz. Nachdem das Feuer von
zahlreichen Atemschutztrupps
gelöscht war, entrauchten mehrere
Lüfter das Gebäude. Aufgrund der
Kälte wurden die Einsatzkräfte erneut
vom DRK St. Ingbert mit
Heißgetränken und Brötchen versorgt.
Die betroffenen Personen wurden vom
Rettungsdienst und einem Notfall-
seelsorger betreut.
Die Nachlöscharbeiten zogen sich bis
in die Abendstunden. Eine fast
vollständige Zerstörung des Wohn-
hauses durch den Brand konnte nicht
verhindert werden. Die Ermittlungen
zur Brandursache ergaben, dass das
Feuer durch einen technischen Defekt
im Bereich eines Schreibtisches
verursacht wurde.
Insgesamt waren 80 Einsatzkräfte der
Feuerwehr mit 14 Fahrzeugen im Ein-
satz.
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In der gleichen Woche, an Heiliga-
bend, kam es in der Peter-Eich-Stra-
ße zu einem weiteren Wohnungsbrand
mit eingeschlossenen Personen. Die
Bewohner des Hauses, ein Ehepaar,
hielten sich im 1. Obergeschoss auf
und bemerkten zunächst nicht, dass
es im Wohnzimmer im Erdgeschoss
zu einem Brand kam. Erst als schwar-
zer dichter Rauch über das Treppen-
haus nach oben stieg, bemerkten die
beiden die drohende Gefahr. Zu die-
sem Zeitpunkt war jedoch eine Flucht
über das Treppenhaus nicht mehr
möglich. Daraufhin flüchteten sie an
ein Fenster im Dachgeschoss und rie-
fen um Hilfe. Um 19.07 Uhr, sieben
Minuten nach dem Alarm, traf das
erste Fahrzeug an der Einsatzstelle
ein. Zwei Trupps kämpften sich unter
Atemschutz und mit Rettungsmasken
zum Dachgeschoss vor. Die um 19.08
Uhr eintreffende Drehleiter leiterte an
der Dachgaube an. Die Ehefrau wur-
de über das Leiterpaket herunter-
geführt und dem Rettungsdienst über-
geben. Den Ehemann fand einer der
Angriffstrupps im 1. Obergeschoss
und verbrachten ihn mit Hilfe einer
Rettungsmaske ins Freie. Hier über-
nahm ihn der Rettungsdienst. Eine
weitere Person wurde von der Feuer-
wehr aus dem Nachbarhaus gerettet,
welches ebenfalls stark verqualmt
war. Die schlafende ältere Person
wurde mittels Trage durch ein Fens-
ter ins Freie gebracht. Auch ein
Feuerwehrangehöriger musste
vorsichtshalber im Krankenhaus auf
Rauchgasvergiftung untersucht wer-
den, die sich aber glücklicherweise
nicht bestätigte. Der Brand im Erd-
geschoss wurde über eine C-Leitung
im Innenangriff und eine weitere durch
das Küchenfenster bekämpft. Bereits
um 19.22 Uhr konnte „Feuer aus“
gemeldet werden. Mit Hilfe der
Wärmebildkamera untersuchten die
Kräfte daraufhin die Wohnung. Nach
Freigabe der Wohnung durch den
Kriminaldienst    wurde    die    Decke

Das Wohnhaus in der Peter-Eich-Straße nach der Personenrettung
(oben). Das EG brannte vollständig aus (unten)                        (Fotos: MS/WZ)

teilweise geöffnet und eine Schrank-
wand entfernt und abgelöscht. Die
stark verqualmten Nachbarhäuser
mussten mit zwei Lüftern des Lösch-
bezirks St. Ingbert sowie dem Lüfter
des Löschbezirks Rohrbach, der zur
Unterstützung alarmiert worden war,
belüftet werden. Ebenfalls vor Ort
kamen der Wehrführer, sein Stellver-
treter sowie der Brandinspekteur Peter
Grandjean. Da bei der Alarmierung
von mehreren verletzten Personen aus-
gegangen werden  musste,  alarmierte

der Disponent ein Großaufgebot an
Rettungsdienstkräften.  Der Leitende
Notarzt, der Kreisbereitschaftsleiter
und der Führer vom Dienst des DRK
KV St. Ingbert, waren neben zwei
RTW’s vor Ort, ebenso ein KTW des
Ortsvereins St. Ingbert zur Eigen-
sicherung der Einsatzkräfte. Die
ebenfalls alarmierte SEG des DRK
KV  St. Ingbert wurde von den
Führungskräften nach Feststellung der
Lage  noch  während der Anfahrt ab-
bestellt und  in die Standorte  zurück-



S T .  I N G B E R T

Florian Saarpfalz 1/2006               www.kfv-saarpfalz.de     www.florian-saarpfalz.de 43

01.15 Uhr erfolgte eine Nachschau der
Einsatzstelle, wobei keine Glutnester
mehr gefunden wurden.
Mit Ende des Jahres 2005 ging  auch

eine Serie an Großbränden in der
Mittelstadt im zweiten Halbjahr zu
Ende.
(SM/WZ)

Eingesetzte Kräf te

FEUERWEHR:
l FF St. Ingbert: (25 Kräfte)

n Lbz. St. Ingbert
LHF 16/25, DLK 23/12, RW
TLF 24/48, LF 16 TS, LKW

RETTUNGSDIENST:
l Deutsches Rotes Kreuz:

n Rettungswache  St. Ingbert
NEF, RTW

POLIZEI:
l PI St. Ingbert
l KPI

20.08.2005
Rischbachschule

FEUERWEHR:
l FF St. Ingbert: (57 Kräfte)

n Lbz. St. Ingbert
LHF 16/25, DLK 23/12, RW
TLF 24/48, LF 16 TS, LKW
TLF 16/25/2

n Lbz. Rohrbach
LHF 16/25, HLF, KLF

RETTUNGSDIENST:
l Deutsches Rotes Kreuz:

n Rettungswache  St. Ingbert
NEF, RTW

n Ortsverein  St. Ingbert
KTW, MTW

POLIZEI:
l PI St. Ingbert
l KPI

22.08.2005
Albert-W eisgerber-Schule

FEUERWEHR:
l FF St. Ingbert: (63 Kräfte)

n Lbz. St. Ingbert
LHF 16/25, DLK 23/12, RW
TLF 24/48, LF 16 TS, LKW
TLF 16/25/2, GW-G2

n Lbz. Rohrbach
LHF 16/25, HLF, KLF

l FF Sulzbach: (4 Kräfte)
n Lbz. Sulzbach

ELW1 (Wehrführer), DLK 23/12
RETTUNGSDIENST:
l Deutsches Rotes Kreuz:

n Rettungswache  St. Ingbert
NEF, RTW

n Ortsverein  St. Ingbert
KTW, MTW

POLIZEI:
l PI St. Ingbert
l KPI
SONSTIGE:
l Stadtwerke S t. Ingbert
l Untere Bauaufsicht sbehörde
l Statiker

28.08.2005
Josefst aler Straße

FEUERWEHR:
l FF St. Ingbert: (45 Kräfte)

n Lbz. St. Ingbert
LHF 16/25, DLK 23/12, RW
TLF 24/48, LF 16 TS, LKW
TLF 16/25/2, GW-G2, MTW

RETTUNGSDIENST:
l Deutsches Rotes Kreuz:

n Rettungswache  St. Ingbert
NEF, RTW

n Ortsverein  St. Ingbert
KTW, MTW

POLIZEI:
l PI St. Ingbert
l KPI

18.12.2005
PG - Betonfertigteilwerk

FEUERWEHR:
l FF St. Ingbert: (62 Kräfte)

n Lbz. St. Ingbert
LHF 16/25, DLK 23/12, RW
TLF 24/48, LF 16 TS, LKW
TLF 16/25/2

n Lbz. Rohrbach
LHF 16/25, HLF, KLF

l Kreisbrandinspekteur
RETTUNGSDIENST:
l Deutsches Rotes Kreuz:

n Leitender Notarzt LNA
NEF

n Kreisbereitschaftsleiter
n FvD Kreisverband St. Ingbert
n Rettungswache  St. Ingbert

NEF, 2 RTW
n Ortsverein  St. Ingbert

KTW
n SEG KV St. Ingbert (abbestellt)

POLIZEI:
l PI St. Ingbert + KPI

24.12.2005
Peter-Eich-S traße

FEUERWEHR:
l FF St. Ingbert: (80 Kräfte)

n Lbz. Hassel
LHF 16/25/2, LF 8

n Lbz. St. Ingbert
LHF 16/25, DLK 23/12, RW
TLF 24/48, LF 16 TS, LKW
TLF 16/25/2, GW-G2, MTW

n Lbz. Rohrbach
LHF 16/25, HLF, KLF

n Lbz. Rentrisch
TEL

n Lbz. Oberwürzbach
LHF 16/25, LF 8/6

l Kreisbrandinspekteur
RETTUNGSDIENST:
l Deutsches Rotes Kreuz:

n Kreisbereitschaftsleiter
n Rettungswache  St. Ingbert

NEF, RTW
n Ortsverein  St. Ingbert

KTW, MTW
POLIZEI:
l PI St. Ingbert
l PI Blieskastel
l KPI
SONSTIGE:
l Statiker
l Notfallseelsorger

19.12.2005
Eisenbahnstraße in Hassel

Mit den Hochwasser - Ein-
sätzen am 11.09.2005 stieg
die Einsatzgesamtzahl der
Freiwilligen Feuerwehr St.
Ingbert von 299 im Jahre
2004 auf jetzt 401 Einätze.

beordert werden. Im Auftrag der Po-
lizei wurde die Wohnung notdürftig
verschlossen,   da   die   Ermittlungen
noch nicht abgeschlossen waren. Um
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In diesem Jahr wird die Feuerwehr Rohrbach 125 Jahre alt. Dieses Jubiläum wird vom

9. bis 11. Juni 2006

 in einem großen Festzelt auf dem Marktplatz gefeiert.

125 Jahre Feuerwehr Rohrbach
F E S T P R O G R A M M

Folgendes Festprogramm ist zur Zeit geplant:

Freit ag, 09.06.2006:

17.00 Uhr Eröffnung

18.00 Uhr Übertragung des  WM-Eröffnungsspiels  Deutschland  gegen  Costa
Rica auf einer Großbildleinwand mit der Samba Gruppe Rohrbach

20.00 Uhr Band

danach DJ Afshin

Samst ag, 10.06.2006:

10.00 Uhr Frühschoppen

13.00 Uhr Feuerwehrolympiade  (Spiel   ohne  Grenzen)  für   Feuerwehr-
mannschaften mit einem attraktiven Hauptpreis (500 €)

17.00 Uhr Siegerehrung Feuerwehrolympiade

20.00 Uhr „Ein Abend mit Manfred Sexauer" mit Topacts (geplant)
Eintritt: 8 €, Einlass: 19.00 Uhr

danach DJ Afshin

Sonnt ag, 11.06.2006:

09.00 Uhr Gottesdienst (Johannisfest des Knappenvereins Rohrbach)

10.00 Uhr Frühschoppen mit dem Musikverein Rohrbach

11.00 Uhr Große Schauübung auf dem Marktplatz

15.00 Uhr Großer Festumzug (auch historische Fahrzeuge) am Kreisfeuerwehr-
tag des Saarpfalz-Kreises (Aufstellung: 14.00 Uhr)

16.30 Uhr Musikeinlagen der Spielmannszüge

18.00 Uhr Festkommers

21.55 Uhr Fackelzug mit Salutschüssen des Schützenvereins Rohrbach

danach DJ Afshin
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Hassel: Wechsel in der Löschbezirksführung
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Nachdem Albert Zitt als
Löschbezirksführer des Lbz. Hassel
sein Amt aus Altersgründen zur
Verfügung stellen musste und sein
Stellvertreter Stephan Pink aus
persönlichen sowie beruflichen
Gründen zurückgetreten war, fanden
am 29.10.2005 im Gerätehaus
Hassel die Wahlen zu deren
Nachfolgern statt.
Für den Posten des Löschbezirks-
führers stellte sich nur Jochen
Schneider zur Verfügung, woraufhin
er auch erwartungsgemäß von einer
großen Mehrheit gewählt wurde.

Nach dem sehr erfolgreichen Benefiz-
konzert der Feuerwehr St. Ingbert
zugunsten der Christiane Herzog Stif-
tung für Mukoviszidose kranke Kin-
der am 15.10.2005 konnte im Beisein
von Oberbürgermeister Georg Jung
der   Spendenscheck   an   Frau   Susi

St. Ingbert: Scheckübergabe nach Benefizkonzert

Pfeiffer-Auler übergeben werden.
Frau Auler ist Mitglied im Bundes-
vorstand der Stiftung. Nach ein paar
Dankesworten von Seiten des Ober-
bürgermeisters und des Wehrführers
Markus Hauck wurde der Spenden-
scheck  in  Höhe  von 5.100 Euro von

Konzert-Organisator Stefan Ochs
übergeben.
Die Feuerwehr St. Ingbert möchte sich
an dieser Stelle noch einmal bei allen
Besuchern, Sponsoren, Musikern und
Spendern für dieses Konzert bedan-
ken. (FH)

Bei der anschließenden Wahl zum
stellvertretenden Löschbezirksführer
konnte sich Patric Müller mit einem
klaren Vorsprung gegen Rochus
Hauck durchsetzen.
Nachdem die beiden frisch Gewählten
die Wahl angenommen hatten,
verkündete der erste Beigeordnete der
Stadt St. Ingbert, Rainer Hoffmann,
dass die Ernennung zu einem späteren
Zeitpunkt nachgeholt werde.
So fanden sich die Angehörigen des
Lbz. am 18.11.2005 erneut im
Gerätehaus ein, um die alte Führung
durch      Herrn    Oberbürgermeister

Georg Jung feierlich zu
verabschieden und die neue mit
Erhalt ihrer Urkunden die
Amtsgeschäfte nun auch offiziell
übernehmen konnte.
In diesem Rahmen wurden auch
Jochen Schneider zum
Oberlöschmeister und Patric Müller
zum Löschmeister befördert.
Außerdem übernahmen Robert
Schneider das Amt des
Jugendbeauftragten, Patric Müller
den Stellvertreter-Posten und Erik
Luck die Funktion des Geräte-
wartes. (TE)

Die neue
L b z . - F ü h -
rung von
Hassel: Lbz.-
Führer Jo-
chen Schnei-
der und sein
Stellvertre-
ter: Patric
Müller.
 (Foto: D. Wirth)
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Homburg-Mitte:       Erste "Feuerwehrprüfung"

Der Jugendfeuerwehr-Beauftragte Hans Fehr und Stadtjugendwart Dirk
Müller überreichten die Abzeichen, hier mit dem neuen Löschbezirksführer
Wolfgang Dejon.                                                            (Foto: FF HOM)

Ihre erste Feuerwehrprüfung, die
„Jugendflamme Stufe 1“, legte die
Jugendwehr Homburg-Mitte Ende
Oktober ab. Aufgaben wie das rich-
tige Zusammensetzen des Notrufes,
das Anfertigen von drei Knoten und
Stichen sowie das Handhaben von
wasserführenden Armaturen galt es
zu erfüllen. Die Erste-Hilfe-Ausbil-
dung übernahm Gerhard Maurer
vom Malteser Hilfsdienst aus
Homburg. Er zeigte den Jugendli-
chen, wie man die stabile Seitenla-
ge, die Atemspende und die Herz-
Lungen-Wiederbelebung durch-
führt. Alle Teilnehmer bestanden die-
se erste „Feuerwehrprüfung“.
Als Gründungstag der JF Homburg-
Mitte gilt der 06.06.2004.
Sie ist die drittgrößte Jugend-
feuerwehr im Saarpfalz-Kreis. (PB)

Homburg:
Philipp Burgard (PB)
Zweibrücker Str. 20a
66424 Homburg
Tel. 0 68 41 / 68 70 800
e-Mail: hom@florian-saarp falz.de

Blieskastel:
Philippe Klakocer (PK)
Am Spitzenberg 67
66440 Blieskastel
Tel. 0 68 42 / 53 66 23
e-Mail: blk@florian-saarp falz.de

Christian Mutzl (CNM)
Homburger Str. 29
66440 Blieskastel
Tel. 01 77 / 73 88 80 2
e-Mail:cnm@gmx.de

Gersheim:
Holger Frenzel (HF)
Burgstr. 9
66453 Medelsheim
Tel. 0 68 44 / 2 4 3
e-Mail: ger@florian-saarp falz.de

Das Redaktionsteam des Florian Saarp falz

Kirkel:
Andreas Zorn (AZ)
Friedhofstr. 20
66459 Kirkel
Tel. 0 68 49 / 65 40
e-Mail: kir@florian-saarp falz.de

Bexbach:
Michael Metzinger (MM)
Frankenholzerstr.
66450 Bexbach
Tel. 0 68 26 / 81 72 91
e-Mail: bex@florian-saarp falz.de

St. Ingbert:
Wolfram Zintel (WZ)
Carl-Zuckmayer-Str. 17
66386 St. Ingbert
Tel. 0 68 94 / 38 21 96
e-Mail: igb@florian-saarp falz.de

Mandelbacht al:
Michael Abel (MA)
Saargemünder Str. 58a
66399 Wittersheim
Tel. 0 68 03 / 98 18 38
e-Mail: mbt@florian-saarp falz.de



Eine Woche verbrachte die
Jugendfeuerwehr des Lbz. Hassel in
Neuharlingersiel an der Nordsee. Bei
viel Sonne, Strand und Meer kamen
die Jugendlichen in der letzten
Ferienwoche voll auf ihre Kosten.

Freitagmorgens um 5 Uhr starteten die
Jungendlichen mit 19 Personen am
Feuerwehrgerätehaus zu einer
besonderen Jahresfahrt. Ziel war das
„Haus Sandkasten“, ein zu einem
Selbstversorgerhaus umfunktionierter
alter Bauernhof in Neuharlingersiel an
der Nordsee. Zur Ausstattung dieses
mitten in der Natur gelegenen
Bauernhauses gehören neben
mehreren Bädern und Küchen auch
ein Tischfußballspiel, eine
Tischtennisplatte und ein Billardtisch.
Die mit Sand gefüllte Scheune, der das
Haus seinen Namen verdankt, bietet
Platz für Ballspiele aller Art. Ein
abwechslungsreiches Programm ließ
der Langeweile keine Chance.
Bei einer Wattwanderung unter
fachkundiger Führung watschelten die

J U G E N D F E U E R W E H R
Sonne, Sand und Meer

Jahresfahrt der Jugendfeuerwehr Hassel an die Nordsee
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Natürlich kam auch die Nordsee selbst
nicht zu kurz. Am Sandstrand von
Neuharlingersiel  wurden  Sonne und
Wasser ausgiebig genossen. Außer-
dem boten sich optimale Bedingungen
zum Drachensteigen. Auch eine Be-
sichtigung der Hauptwache der Feu-
erwehr Wilhelmshaven stand, ebenso
wie ein Stadtbummel in Jever, auf dem
Programm. (JS)

waren nur wenige Besucher im Park.
Die Attraktionen, wie Wildwasser-
oder Achterbahnen, darunter auch die
steilste Holzachterbahn der Welt,
konnten fast ohne Wartezeiten genutzt
werden. Kein Wunder, dass es dem ein
oder anderen recht schnell den Magen
verdrehte. Zum Glück gab es aber
auch viele gemütliche Fahrgeschäfte,
in denen man sich erholen konnte.

Teilnehmer durch die
„Matschlandschaft“ und
erfuhren nebenbei
Interessantes über Ebbe
und Flut.
Dass es gar nicht so leicht
ist, mit einem Mann-
schaftskanadier geradeaus
zu fahren, merkten die
Jugendlichen bei einer
Paddeltour auf dem
Nordgeorgsfehnkanal bei
Wiesmoor. Zwölf Kilo-
meter wurden hier unter
Überwindung von
Schleusen zurückgelegt.
Adrenalinkicks waren
beim Tagesausflug in den
Heidepark bei Soltau
angesagt. Trotz blauem
Himmel  und  viel   Sonne

Die Jugendfeuerwehr am Nordseestrand.                                 (Fotos: JF Hassel)
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Alle mit großem Eifer bei der Sache...
Berufsfeuerwehrtag bei der JF Niederwürzbach

Alle mit großem Eifer bei der Sache...

Es ist Samstagmorgen, 9.27 Uhr: Hektik
macht sich breit im Mannschaftsraum des
Niederwürzbacher LF 8/6. In einiger Entfer-
nung ist dichter Rauch zu sehen. Es geht rauf
auf der holprigen Strecke zur Motocross-
Bahn zum gemeldeten PKW-Brand. Passan-
ten am Straßenrand, die dem Spektakel der
Meisterschaften auf der Motocross-Strecke
gerade beiwohnen, drehen sich um und ver-
folgen neben dem LHF 16/25 das dahinter
fahrende LF 8/6. Mit Martinshorn und Blau-
licht geht es an dem Gelände vorbei Rich-
tung Würzbacher Berg.

Gerade noch saß man gemütlich beim
Frühstück im Gerätehaus, da ertönte
der Alarmgong aus den Lautspre-
chern. „Einsatz LHF 16/25, LF 8/6;
PKW-Brand; Am Biesinger Berg,
Lettkaul“, lautete die Durchsage der
Leitstelle. Der Einheitenführer des
LHF, Michael Massl, stürmt in die
Leitstelle und nimmt die Alarm-
depesche in Empfang. Gleichzeitig
aber dennoch geordnet laufen die Be-
satzungen zu den Fahrzeugen. Besetzt
mit je einer Staffel melden die Lösch-
fahrzeuge über Funk die Ausfahrt an
die Leitstelle. In den Mannschafts-
räumen stellen sich zwei Feuerwehr-

frauen, zwei Mädchen und vier Jun-
gen der Jugendfeuerwehr auf den Ein-
satz ein.

Es handelte sich nicht um einen rea-
len Einsatz des Löschbezirks Nieder-
würzbach, sondern um den ersten von
vielen Übungseinsätzen des Berufs-
feuerwehrtages, der am Samstag, den
24. September 2005 um 8:00 Uhr
morgens seinen Anfang nahm.

Rückblick

Zur Jahreshauptversammlung im No-
vember  2004  äußerten  die   Nieder-

würzbacher Jugendlichen den
Wunsch, einen Tag wie bei der Berufs-
feuerwehr zu verbringen. An diesem
Abend war auch Wehrführer Wolf-
gang Nehlig in Niederwürzbach. Er
hatte gegen diesen Vorschlag nichts
einzuwenden und so nahmen die Vor-
breitungen ihren Lauf.

Im Dezember 2004 begann ein Team
um den Beauftragten der Jugend-
feuerwehr  Lutz Backes und Lösch-
bezirksführer Henry Servatius mit den
Planungen. Der zeitliche Rahmen der
Planungsphase wurde festgesteckt.
Ein    „Brainstorming“    zur    Ideen-
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sammlung vervollständigte das erste
Treffen. In den folgenden Monaten
wurden grundsätzliche Themen wie
Versicherungsschutz, Finanzierung
und Tagesablauf besprochen und fest-
gelegt. Jedes Mitglied des Teams
nahm eine Reihe von Aufgaben mit
nach Hause, die zu den jeweils nächs-
ten Terminen abgearbeitet wurden. So
konnte effizient und schnell geplant
und gearbeitet werden. Die Kamerad-
schaft des Löschbezirks trug die kom-
pletten Kosten des Berufsfeuerwehr-
tages.

Für die Übungseinsätze zeichnete sich
Christian Märkert verantwortlich. Er
entwarf Einsatzlagen, die so oder in
ähnlicher Art und Weise im alltägli-
chen Niederwürzbacher Einsatz-
geschehen zu finden sind. Dabei lag
sein Hauptaugenmerk auf kurzen ab-
wechslungsreichen Einsätzen, die den
Ausbildungsstand berücksichtigen
und die Jugendlichen nicht überfor-
dern sollten. Tatsächlich lag die Dau-
er zwischen Ausfahrt und der Mel-
dung der Einsatzbereitschaft bei jedem
Übungseinsatz zwischen 30 und 50
Minuten.

Der Umfang der Einsätze und die
dabei verwendeten Übungsmittel er-
forderte eine enge Kooperation mit der
Haupteinsatzzentrale (HEZ) der
Berufsfeuerwehr Saarbrücken und der
Polizeiinspektion Blieskastel. Beide
Stellen bekamen eine detaillierte Lis-
te aller geplanten Übungseinsätze
worauf der Einsatz von Raucherzeug-
ern, die Verwendung von Sonder-
signalen, der Ort und die genaue Uhr-
zeit der fiktiven Alarmierung verzeich-
net waren. Im Ernstfall hätten die zu-
ständigen Disponenten der Einsatz-
zentralen beurteilen können, ob z.B.
eine gemeldete Rauchentwicklung auf
einen Übungseinsatz oder auf eine
reale Notlage zurückzuführen ist.
Zusätzlich stand die ständig besetzte
Leitstelle   in    Niederwürzbach   für

Staffelführer Michael Massl bei der Ausgabe des Ein-
satzbefehls.                                                       (Foto: SW)

bach einen Rückgang der Mitglieder-
zahlen verzeichnen. Dies spitzte sich
zu, als zwei Wochen vor dem geplan-
ten Termin zwei weitere Mädchen die
Jugendfeuerwehr verließen. Es stellte
sich den Verantwortlichen die Frage,
ob ein Berufsfeuerwehrtag mit der
aktuellen Stärke überhaupt durchzu-
führen sei. Mittlerweile bestand die
Jugendfeuerwehr Niederwürzbach aus
zwei Mädchen und vier Jungen. Doch
man entschloss sich zur Durchfüh-
rung. Die beiden Betreuerinnen
Sabrina Groh und Bettina Mayer ver-
stärkten die Mannschaft des LF 8/6
und man konnte mit zwei Staffeln die
Fahrzeuge besetzen. Maschinisten
und Staffelführer beider Fahrzeuge
wurden aus den Reihen der aktiven
Wehr besetzt.

Motivation

Von Anfang an war den Verantwortli-
chen klar, dass mit einer gut organi-
sierten Veranstaltung Öffentlichkeits-
arbeit betrieben werden konnte. Vor-
rangiges Ziel war jedoch, den Zusam-
menhalt der Jugendlichen zu stärken,
eigenverantwortliches Handeln und
Teamfähigkeit zu fordern. Eigenschaf-
ten, die im späteren Berufsleben für
die Jugendlichen unabdingbar sind.

Frühzeitig wurde die lokale Presse in
das Unternehmen mit einbezogen. Die
Saarbrücker Zeitung veröffentlichte
einen Artikel, der die Veranstaltung
den Lesern ankündigte. Damit wurde
erstes Interesse in der Bevölkerung
geweckt. Während des Berufs-
feuerwehrtages besuchte ein Journa-
list der Saarbrücker Zeitung die Ver-
anstaltung. Er interviewte die Jugend-
lichen und nahm als Beobachter an
einem Übungseinsatz teil. Neben der
Berichterstattung in der lokalen Ta-
gespresse wurden Artikel in den
Blieskasteler  Nachrichten  veröffent-
licht.

Vorbereitungen

Neben der Ausarbeitung der Übungs-
einsätze musste auch das Niederwürz-
bacher Gerätehaus den Anforderun-
gen eines Berufsfeuerwehrtages ge-
recht werden. Der Schulungsraum der
Jugendfeuerwehr wurde zum Schlaf-
saal umgestaltet. Die beiden Ein- und
Ausgänge erlaubten es, den Raum
aufzuteilen und mit einer einfachen
Trennwand Platz für vier Schlafplätze
auf beiden Seiten zu schaffen. Vier
Jungen schlugen ihr Quartier mit Feld-
betten im einen Teil des Raums auf,
zwei Mädchen und die zwei Betreuer-
innen  bezogen  den  anderen  Teil  des

Rückfragen zur
Ve r f ü g u n g .
Man einigte
sich mit der
Wehrführung
und den Ein-
satzzentralen
auf zwei Ein-
sätze, die unter
Sondersignalen
gefahren wer-
den durften.

Zu Beginn des
Jahres 2005
musste die JF
Niederwürz-
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Raumes.

Der Schulungsraum im Obergeschoss
des Gerätehauses wurde in einen Be-
reich für die theoretische Ausbildung,
einen Essensbereich zur Einnahme der
Mahlzeiten und in einen Aufenthalts-
bereich geteilt. Der Aufenthaltsbereich
wurde mit zwei Sofas, einem Fernse-
her und einem Couchtisch ausgestat-
tet. Die Leitstelle wurde im Büro des
Löschbezirksführers eingerichtet.
Neben Telefon und Funkgerät für das
2-Meter-Band befand sich dort eine
Anlage zum Abspielen des Alarm-
gongs und zur Durchsage der Alarm-
meldung. Im Gerätehaus wurden fünf
Lautsprecher installiert und verkabelt,
damit der Alarm in allen Räumen
wahrgenommen werden konnte.

Der Übungsleiter wurde ebenfalls mit
einem 2-Meter-Funkgerät ausgestat-
tet. Er hatte somit immer die Infor-
mation, dass die Fahrzeuge sich auf
der Anfahrt zu den Einsatzorten be-
fanden.

Leitstelle und Übungsleiter verstän-
digten sich vor jedem Alarm per Tele-
fon auf den Stand der Vorbereitungen
am Einsatzort. Waren die Vorbereitun-
gen abgeschlossen, gab der Übungs-
leiter die genaue Alarmzeit durch. Der
Anruf wurde von dem Mobiltelefon
des Disponenten der Leitstelle geführt.
Die Kommunikation wurde vorher so
abgesprochen, dass der Übungsleiter
dem Disponent alle Informationen
mitteilte, ohne dass der Disponent
sprechen musste. Damit war gewähr-
leistet, dass die Jugendlichen zu kei-
nem Zeitpunkt einen Alarm erahnen
konnten.

Tagesablauf

Um Punkt 8.00 Uhr am Samstag-
morgen wurde die Wacheinteilung
vorgenommen. Im Vorfeld legten der
Jugendfeuerwehrbeauftragte      Lutz

Backes und die Jugendgruppen-
sprecherin Sabrina Groh die Eintei-
lung der Jugendlichen fest. Hierbei
fanden Ausbildungsstand und Dauer
der Zugehörigkeit zur Jugend-
feuerwehr Berücksichtigung. Im An-
schluss wurden die Fahrzeuge über-
prüft. Um neun Uhr trafen sich alle
Teilnehmer zum Frühstück. Übrigens
bereiteten die Jugendlichen alle Mahl-
zeiten selbst zu. Uwe Mayer betreute
die Küche in den 24 Stunden und stand
den Jugendlichen bei der oftmals un-
gewohnten Aufgabe mit Rat und Tat
zur Seite.

Im Laufe des Vormittags stand die
theoretische Ausbildung auf dem Pro-
gramm. An einem Modellhaus und mit
Modellfahrzeugen erklärte Lutz
Backes den Mädchen und Jungs die
Feuerwehr-Dienstvorschrift 3. Am
Nachmittag wurde das Aufbauen der
Saugleitung geübt.
Nach dem Abendessen konnten sich
alle etwas von dem stressigen Tag er-
holen. Jugendliche und Betreuer ent-
spannten sich bei dem Film „Ice Age“.

Übungseinsätze

Der Tagesablauf wurde immer wieder
von Alarmmeldungen unterbrochen.
Neun Einsätze hatte Christian
Märkert im Voraus geplant. Zwei
weitere kamen im Laufe der 24 Stun-
den hinzu. Zum einen musste die
Motocross-Strecke in Niederwürz-
bach auf Grund des trockenen Wet-
ters bewässert werden, zum anderen
beschlossen die Verantwortlichen am
frühen Sonntagmorgen einen weiteren
Einsatz auszuarbeiten.

Noch am Frühstückstisch sitzend
wurde die „Berufsfeuerwehr Nieder-
würzbach“ um 9.20 Uhr alarmiert.
Wie bereits Eingangs beschrieben,
handelte es sich um einen PKW -
Brand. Mit Sondersignalen ging es
rauf auf den  Würzbacher  Berg.  Ein
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PKW und eine angrenzende Grünflä-
che wurden mit Rauchpatronen ein-
genebelt, um einen Brand zu simulie-
ren. Die Besatzung des LHF bekämpf-
te den Brand, die Besatzung des LF
8/6 sicherte die Einsatzstelle. Nach 29
Minuten meldeten beide Fahrzeuge
sich am Standort zurück.

Die Staffelführer trugen auch zur Be-
schäftigung des Löschbezirksführers
Henry Servatius bei, der in der
Leitstelle als Disponent fungierte und
die laufenden Rückmeldungen über
Funk dokumentierte.

Um 11.00 Uhr folgte der zweite Alarm
mit dem Stichwort: „Tier in Notlage“.
Auf dem Gut Junkerwald am Würz-
bacher Weiher galt es eine Katze von
einem Baum zu retten. Mit einer
Steckleiter wurde die Katze (Stofftier)
vom Baum geholt und dem Besitzer
übergeben. Gleichzeitig fand auf dem
Gut ein Ferrari-Treffen statt. Die
Ferraristi staunten nicht schlecht. Es
bleibt ungeklärt, ob das Staunen durch
den Übungseinsatz oder die großen
roten Autos auf dem Parkplatz, die
statt einem schwarzen Pferd einen
großen Stern auf der Motorhaube ha-
ben,  hervorgerufen   wurde.  Danach
bewässerte die Besatzung des LHF die
Start- und Zielstrecke auf dem Moto-
cross-Gelände. Ein Ausfall der Pum-
pe und des Schlauchmaterials des
Motorsport-Clubs machte dies not-
wendig. Nach einem ausgiebigen Mit-
tagessen mussten die Jugendlichen auf
den Würzbacher Weiher. Ein Passant
hatte eine hilflose Person im Wasser
an einer Fußgängerbrücke entdeckt
und gegen 13.40 Uhr Alarm ausge-
löst. Mit dem Schlauchboot brachten
die Jugendlichen die Übungspuppe
zurück an Land. Um 15 Uhr erreichte
die „Berufsfeuerwehr“ eine weitere
Alarmmeldung. Eine Personenrettung
aus einer Wohnung in der Kirkeler
Straße musste abgearbeitet werden.
Da   die   Haustür   verschlossen  war,
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Rettung einer Person aus dem Niederwürzbacher
Weiher.                                                         (Foto: SW)

Florian Saarpfalz 1/2006               www.kfv-saarpfalz.de     www.florian-saarpfalz.de 51

drangen die Jugendlichen durch eine
offen stehende Balkontür in die Woh-
nung ein. Die aktiven Kameraden un-
terstützen bei der Fixierung der Per-
son auf einer Trage und der Rettung
aus dem Haus.

Es ging Schlag auf Schlag. 20 Minu-
ten nach der Rückfahrt zum Geräte-
haus erneut ein Einsatz. Gemeldet
wurde ein Zimmerbrand in der Stra-
ße Im Kellerfeld. Mit einer Nebel-
maschine hatte der Übungsleiter zuvor
die Wohnung präpariert. Rauch drang
aus einem offenen Küchenfenster. Im
Freien wurden Rauchpatronen einge-
setzt. Mit Sondersignalen rückten
beide Fahrzeuge aus. Die Einsatz-
kräfte sperrten die Straße Im Keller-
feld zwischen zwei Einmündungen ab.
Somit konnten die Verkehrsteilnehmer
die Einsatzstelle umfahren und die Ju-
gendlichen ohne Gefährdung durch
den Straßenverkehr den Einsatz ab-
arbeiten. Auch diese Maßnahme war
zuvor mit der Polizei abgestimmt
worden. Der Einsatzleiter ließ drei C-
Rohre vornehmen, die Mannschaft des
LF 8/6 sicherte die Wasserversorgung
von einem Unterflurhydranten zum
LHF 16/25. Durch die Nebelmaschine
lösten auch die Rauchmelder im Haus
Alarm aus, was die Übung noch at-
traktiver für die Beteiligten werden
ließ.

Nach einer zweistündigen Atempau-
se um 18.30 Uhr ein Müllcontainer-
brand. Die eingesetzten Rauch-
patronen setzten die zur Einsatzstelle
angrenzenden Straßen unter leichten
Rauch und sorgten für eine realisti-
sche Übungsumgebung. Mit den
beiden Schnellangriffseinrichtungen
wurde der Container „gelöscht“. An-
wohner schauten interessiert der
Übung zu. Überhaupt war bei den
Übungseinsätzen ein großes Interes-
se der Bevölkerung festzustellen.

Um  19.30 Uhr   sollte   der   nächste

und nach der Übung dort deponiert
werden.

Ein Verkehrsunfall ohne eingeklemmte
Person erwartete die Jugendlichen um
22.00 Uhr in der Würzbachhallen-
straße. Zwei Fahrzeuge waren in ei-
nen Unfall verwickelt und Betriebs-
stoffe, in diesem Fall durch Wasser
simuliert, liefen aus. Mit Sägemehl,
das seit dem Morgen auf den Fahr-
zeugen verladen war, wurde die Flüs-
sigkeit  gebunden.  Daneben  war  die
Betreuung  von  zwei  Personen  auch

Übungseinsatz
folgen. Auf einem
Feldwirtschafts-
weg zwischen
Seelbach und dem
Würzbacher Berg
blockierte ein
Baum die Fahr-
bahn. Mit Bügel-
sägen und Besen
wurde die Ein-
satzstelle ge-
räumt. Die Ein-
satzstelle grenzte
an das Gelände
eines Kameraden.
Somit konnte der
Baum bzw. die
Baumreste       vor

sperrt.
Nach Ankunft am Gerätehaus konn-
ten die Jugendlichen und Betreuer
nach einem anstrengenden Tag zu Bett
gehen. Einer blieb jedoch wach, der
Disponent in der Leitstelle.

Denn am Sonntagmorgen gegen 02.30
Uhr weckte dieser die Jugendlichen
und Aktiven des Löschbezirks. Ein
BMA-Alarm in einem metallverarbei-
tenden Betrieb in Niederwürzbach
beendete die Nachtruhe. Beide Fahr-
zeuge fuhren zur Industriestraße, um

Betreuung einer Person nach einem Unfall in der Würz-
bachhallenstraße. Daneben galt es, auslaufende Betriebs-
stoffe abzustreuen.                                                (Foto: SW)

das Hauptau-
genmerk der
Verantwort-
lichen und die
F a h r z e u g -
insassen tru-
gen mit einer
guten schau-
spielerischen
Leistung zur
Realitätsnähe
bei. Die Ein-
satzstelle wur-
de ausge-
leuchtet sowie
eine Straßen-
seite für den
Verkehr      ge-
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nach einer ausgiebigen Erkundung
festzustellen, dass es eine Fehl-
alarmierung war.
Bereits am Samstagabend stellten
Lutz Backes und Henry Servatius fest,
dass der Tatendrang und die Motiva-
tion der Jugendlichen nicht zu brem-
sen war. Als dann ein Kamerad sein
Grundstück für eine weitere Übung
anbot, entschloss man sich, am frü-
hen Sonntagmorgen nochmals zu alar-
mieren. Um 06.30 Uhr war die Nacht
für die Jugendlichen zu Ende. Ein Flä-
chenbrand in der Hölderlinstraße er-
setzte das morgendliche Wecken. Drei
C-Rohre waren im Einsatz.

Fazit

Am Sonntagmorgen um 8.00 Uhr
wurde der Berufsfeuerwehrtag für
beendet erklärt. Nach dem abschlie-
ßenden Frühstück besprach man in
großer Runde die Ergebnisse des
Berufsfeuerwehrtages.   Die   Staffel-

gendlichen haben sich noch weiter ver-
bessert. Die hohe Dichte an Übungen
innerhalb der 24 Stunden und die
daraus gewonnenen Erfahrungen für
die Jugendlichen sind durch keine
Ausbildungsmaßnahme innerhalb ei-
nes Jahres ersetzbar. Denn die An-
spannung und die realistische Übungs-
darstellung erhöhen den Reiz für die
Jugendlichen.
Nun hoffen Lutz Backes und Henry
Servatius, dass durch die Veranstal-
tung weitere Jugendliche den Weg zur
Jugendfeuerwehr Niederwürzbach
finden.
Die Jugendfeuerwehr Niederwürz-
bach stellt das Konzept des Berufs-
feuerwehrtages, den Alarmgong und
weitere Materialien und Informatio-
nen auf ihrer Homepage (Infoportal –
Download) unter http://www.
feuerwehr-niederwuerzbach.de zur
Verfügung. (SW)

führer sprachen ein großes Lob an die
Jugendlichen aus, die sich diszipliniert
und konzentriert jeder Aufgabe stell-
ten und diese meisterten. Ebenso äu-
ßerten sich der Übungsleiter, der Be-
auftragte der Jugendfeuerwehr und
der Löschbezirksführer. Die Jugend-
lichen haben alle Erwartungen über-
troffen.
Mit jedem Übungseinsatz wurden die
Jugendlichen sicherer im Umgang mit
den Gerätschaften und im Zusammen-
spiel der Trupps. „Jeder Handgriff saß
und alle waren mit großem Eifer bei
der Sache“, bemerkte Lutz Backes bei
der abschließenden Besprechung. Die
Verantwortlichen waren sichtlich
Stolz auf die Arbeit der Jugendlichen.
Und die Mädchen und Jungen konn-
ten Stolz auf das Geleistete sein.
Die Auswirkungen des Berufs-
feuerwehrtages sind noch heute bei
jeder Übung der Jugendfeuerwehr zu
spüren. Sowohl der Ausbildungsstand
als  auch  der  Zusammenhalt  der  Ju-

Blieskastel
01.05.06 Aßweiler Tag der offenen Tür
01.05.06 Biesingen Tag der offenen Tür
01.05.06 Breitfurt Tag der offenen Tür
03./04.06.06 Niederwürzbach Tag der offenen Tür
15.08.06 Bierbach Tag der offenen Tür
01.10.06 Mitte Tag der offenen Tür

Bexbach
25.05.06 Kleinottweiler Tag der offenen Tür
03./04.06.06 Niederbexbach Tag der offenen Tür
01./02.07.06 Mitte Tag der offenen Tür
08./09.07.06 Oberbexbach Tag der offenen Tür

Gersheim
01./02.07.06 Mitte Tag der offenen Tür

Homburg
30.04./01.05. Wörschweiler Tag der offenen Tür
18./19.06.06 Mitte Tag der offenen Tür

Kirkel
13./14.05.06 Kir.-Neuhäusel Tag der offenen Tür
17.09.06 Limbach Tag der offenen Tür

Mandelbachtal
19.-21.08.06 Ommersheim Int. Zeltlager der JF

Anzegem-Vichte (B)
und Ommersheim

08.-10.09.06 Ommersheim 135 Jahre FF Omh.
09.09.06 Treffen der Alters-

wehren des SPK

St. Ingbert
18.02.06 Mitte Delegiertenvers.
(15.00 Uhr) KFV Saarp falz e.V.
13./14.05.06 Mitte Tag der offenen Tür
20./21.05.06 Hassel Tag der offenen Tür
09.-11.06.06 Rohrbach 125 Jahre FF Ro.

Kreisfeuerwehrt ag
09./10.09.06 Oberwürzbach Tag der offenen Tür

Sonstiges
10.06.06 Quierschied Tag der offenen Tür

Geschäftsstelle LFV

TERMINE+++TERMINE+++TERMINE+++TERMINE+++TERMINE
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Weitere Termine an presse@kfv-saarp falz.de  melden.
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S A A R P F A L Z

N A C H R U F
Wolfgang Stalter, OBM

Jugendwart a.D.
Kreisausbildungsbeauftragter
* 07.01.1963   + 19.10.2005

Für die Feuerwehren Für die Feuerwehr Für die Kameradschaft
des Saarpfalz-Kreises der Mittelstadt St. Ingbert des Lbz. Oberwürzbach

Peter Grandjean Markus Hauck Herbert Schmitt
Kreisbrandinspekteur Wehrführer Löschbezirksführer

Plötzlich und unerwartet verstarb
Wolfgang Stalter, Ausbildungs-
beauftragter des Saarpfalz-Krei-
ses. Durch sein außergewöhnlich
hohes persönliches Engagement ist
sein früher Tod ein großer Verlust
für die Feuerwehr.
Wolfgang Stalter, geboren am 7.
Januar 1963, trat am 30.01.1974
in die Jugendfeuerwehr St. Ingbert-
Oberwürzbach ein und wurde am
07.01.1979 in die Aktive Wehr
übernommen. Von 1981 bis 1989
und von 1996 bis 2002 übte er das
Amt des Jugendfeuerwehr-
beauftragten mit einem überdurch-
schnittlichen Einsatz, hohem Sach-
verstand und großer Kollegialität
aus. Durch regelmäßige Weiterbil-
dung an der Landesfeuerwehr-
schule (28 Lehrgänge) und im
Kreis erwarb er sich die Voraus-
setzungen für seine Ämter. Neben
der Funktion als Jugendfeuerwehr-
wart wurde er als Ausbilder der
Jugendfeuerwehren an der Landes-
feuerwehrschule von 1990 bis
1999 eingesetzt. Zusätzlich hat er
das Amt des Ausbildungs-
beauftragten der Jugend-
feuerwehren des Saarpfalz-Kreises
von 1997 bis 2000 ausgeübt und
mehrere Lehrgänge im Kreis
durchgeführt. Seit 1986 war er als
Wertungsrichter der Jugend-
feuerwehr und bei der Abnahme
der      Leistungsabzeichen       des

sondern auch von Baden-
Württemberg und Rheinlad-Pfalz
erworben. Auch das neue
Leistungsabzeichen legte er in den
Stufen Bronze und Silber ab.
Seine Tätigkeiten wurden mit der
silbernen Ehrennadel der Deut-
schen Jugendfeuerwehr, dem Saar-
ländischen Feuerwehr-Ehrenkreuz
in Silber und der silbernen Ehren-
nadel des Rhein-Neckar-Kreises
(Baden-Württemberg) für besonde-
re Verdienste im Brandschutz ge-
würdigt. Wolfgang Stalter begrün-
dete die freundschaftlichen Bezie-
hungen zwischen dem Löschbezirk
Oberwürzbach und der Feuerwehr
Gaiberg (Baden-Württemberg).
Auch auf internationaler Ebene
hielt er Kontakte zur Feuerwehr
Sacramento/USA und Schieren/
Luxemburg.
Im Frühjahr vergangenen Jahres
wurde er zum Oberbrandmeister
ernannt. Im Herbst 2005 organi-
sierte er die erstmalige Abnahme
des neuen Leistungsabzeichens in
Bronze im Bexbacher Blumengar-
ten. Hier wurde er mit dem Deut-
schen Feuerwehr-Ehrenkreuz in
Silber ausgezeichnet.
Wolfgang Stalter starb am Morgen
des 19.10.2005. Unser tiefes Mit-
gefühl gilt seiner Familie und sei-
nen Angehörigen. Er wird immer
einen Platz in unserer Mitte haben.

Saarlandes eingesetzt. Seit 2000 über-
nahm Wolfgang Stalter auch das Amt
des Hauptwertungsrichters und
Übungsleiters bei der Abnahme der
Leistungsabzeichen in Silber und
Gold. 2002 übernahm er die Funkti-
on des stellvertretenden Ausbildungs-
beauftragten des Saarpfalz-Kreises
und im Auftrag des Brandinspekteurs
den Schriftführer-Posten auf Kreis-
ebene. 2004 wurde er zum Aus-
bildungsbeauftragten ernannt. In die-
ser Funktion war er Mitglied in zwei
Fachausschüssen (FA 4-Ausbildung,
FA 15-Wettbewerbe) des Landes-
feuerwehrverbandes und an der Aus-
arbeitung der neuen Leistungsab-
zeichen beteiligt. Die Aus- und Fort-
bildung lag Wolfgang Stalter
besonders. So hat er nicht nur alle
Leistungsabzeichen   des   Saarlandes,
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Wenn eine Dorf-W ehr nicht mehr löschen darf
Zuständiger Brandinspektor: Aktive sind mangelhaft ausgebildet

und eine „Gefahr für sich selbst“

Warnungen von Seiten des Gemeinde-
brandinspektors. „Schon vor einem
Jahr habe ich die Feuerwehr aus
Büchenwerra als nur bedingt einsatz-
bereit gemeldet“, äußerte er. Da sich
nach dessen Worten „bis heute nichts
getan hat“, der Ausbildungsstand der
Wehr nach wie vor schlecht sei, zu
wenig Übungsabende mit theoreti-
schem und praktischem Unterricht
abgehalten und freie Lehrgangsplätze
nicht in Anspruch genommen worden
seien, mussten schärfere Konsequen-
zen zu tragen kommen.
Die Feuerwehr Büchenwerra ist nun
ganz aus dem Alarmierungsplan für
die Gemeinde Guxhagen herausge-
nommen worden. „Wenn der Großteil
der Aktiven keine Grundausbildung
hat, sind sie eine Gefahr für sich selbst
und für diejenigen, denen sie helfen
sollen“, so die unmissverständliche
Worte des Brandinspektors.
So befindet sich derzeit nur ein einzi-
ger Atemschutz-Geräteträger unter 18
gemeldeten Aktiven. Ein weiterer har-
ter Vorwurf: Die Führung der Feuer-
wehr  Büchenwerra  sei  nicht  in  der

Büchenwerra/Hessen. Die Kameraden
der Feuerwehr Büchenwerra befinden
sich in einer paradoxen Situation.
Sollte es in ihrem Ort brennen oder
ein anderer Notfall eintreten, so dür-
fen sie derzeit nicht ausrücken. Ihnen
bleibt nur eine Statistenrolle, bis die
Kameraden aus den Nachbarwehren
Ellenberg, Guxhagen oder Grebenau
vor Ort eintreffen.
Guxhagens Gemeindevorstand hat
nach Veranlassung durch den
Gemeindebrandinspektor die Wehr-
leute von Büchenwerra als aktive Ein-
satzabteilung aus dem Verkehr gezo-
gen.
Eine Situation, die momentan alle
Gemüter erhitzt - die der betroffenen
Feuerwehrleute, der Einwohner und
auch der politisch Verantwortlichen.
Ein Versuch, während einer Bürger-
versammlung einen gemeinsamen
Weg aus dem Dilemma zu finden, ge-
staltete sich aufgrund von Schuldzu-
weisungen hin und her als schwierig.
Dabei ist das Problem mit der man-
gelnden Ausbildung nicht erst seit kur-
zem  bekannt.  Lange  vorher  gab  es

Lage, die Feuerwehrdienste selbst-
ständig auszuführen und die Aktiven
zu Lehrgängen zu melden. Der
Büchenwerrsche Wehrführer konter-
te: Gerade hätten fünf Kameraden den
Grundlehrgang absolviert. In anderen
Lehrgängen hat man keinen Platz be-
kommen.
Der zuständige Kreisbrandmeister si-
cherte den Kameraden Unterstützung
bei der Ausbildung zu. Schließlich
geht es darum, so schnell wie mög-
lich wieder eine funktionstüchtige
Feuerwehr zu erhalten. Die gesetzlich
vorgegebene Hilfsfrist sei nur einzu-
halten, wenn in allen Ortsteilen gut
ausgebildetes Feuerwehrpersonal vor-
handen sei.
„W ir wollen die Feuerwehr in
Büchenwerra nicht platt machen, wir
wollen ihr helfen“, versicherte ebenso
Guxhagens Bürgermeister. Alle Orts-
teilwehren seien unverzichtbar, hätten
ihren Platz im Gesamthilfssystem der
Gemeinde.

Quelle: Hessische/Niedersächsische
Allgemeine


